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„Die Welt 
Freitag, den 


Zehn Jahre 
Deutſcher Schulverein. 


Jeſtſizung in der deulſchen Bühne. — Die große Bromberger Lehrerlagung. E 


(Bon unſerem Redaktionsmitglied.) 


5 = rst, Bromberg, 3. Juli. 
A ern, Mittwoch, nachmittag um 5 Uhr fand 
im Saal der Deutſchen Bühne die Feſtſitzung des 
Deutſchen Schulvereins in Polen ſtatt, der auf 
fein 10 jähriges Beſtehen zurückblicken kann. 
Seimabgeordneter Graebe, der Vorſitzende des 
Ivereins, erinnerte in feiner Begrüßungs⸗ 
Ansprache daran, daß dieje Feſtſitzung nicht eine 
Freudenfeier iſt, ſondern einer ernſten Beſinnung 
ewidmet fein foll. Was der Schulverein geſchaf⸗ 
en habe, das habe das deutſche Volkstum in 
len aus der eigenen Kraft heraus geſchaffen, 
und das Werk ſei aus der Not geboren. Er be⸗ 
grüßte den Vertreter des Deutſchen Reiches, Ge⸗ 
neralfonjul Lütgens aus Poſen, den General- 
ſuperintendenten D. Blau, den Domherrn 
Klinke, den Senator für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft Dr. hec. Strunk aus Danzig und die Ber: 
treter der Vereine und Organiſationen. Unter 
den Anweſenden befinden ſich viele deutſche Sena⸗ 
toren und Abgeordnete des polniſchen Seim und 
Senats, mit dem Borfigenden Naumann an 
der Spitze. In der . — gedachte Abgeord⸗ 
ter Grace be der verſtorbenen deutſchen ul⸗ 
männer, wie Baumhauer, Daczko und tof. Stil- 
ler, die den Deutſchen Schulverein haben mit 
genden und entmiceln Helfen Die Verlammel. 

hoben u Ehren der Ti 

Plagen 3 r Toten von den 
n einer ſehr gedankenvollen inhaltsreichen 
Rede führte der Leiter des Deut 3 a 
eins, Oberſtudiendirektor Dr. Schönbeck aus, 
was in den zehn Jahren der deutſchen Not an 
nungen begraben werden mußte. Was als 
laube und Vertrauen vor zehn Jahren den deut⸗ 
n Menſchen in Polen beſeelt hat, das wurde 
heute ſchmerzliche Gewißheit. Die große Ma⸗ 
ſchine, die der Staat ſein kann, wenn er über den 
Schwachen Hinweggeht, deſſen Seele er nicht be⸗ 
peiit, u deutſche Schulweſen in Polen er- 

heute auf das deutſche Schulweſen eine al 
4 te 
preußiſche Verordnung aus dem ja 

gewendet, wobei be 


dung 


ehen 15000 deut Ki i i i 
e 2 ſche Kinder in rein polniſche 


2 — 

laſſen. 3 
Vortragende beſonders an die 
tern, 


da ſie 

ihre Sch Denn, ‚Siagtshitfe 
* a á 

rüder im Auslande und im Reiche ke in r. 


ein für das Deutſchtum im Auslande verb 
po . bringen, um das in Not befind. 
— weſen vor dem Untergang zu bewah⸗ 


A mi 
Nach dem Feſtredner „ der tußauen. 


fuperintendent D. Blau die Glückwünſche de 
eamp eh pen = re in den Yustin. 
tungen bejo eindringlich die Verbundenhei 
non Kirche, haee i Sous. heit 

as Wort ergriff nun im Namen der deutſchen 
Katholiken Domherr Klinke, der 9 Z 
die 1 der deutſchen Katholiken mit 
dem deutſchen Volkstum hinwies und der Theſe 
entgegentrat, die hierzulande beſonders 
propagiert werde, daß Polentum und Katholizis⸗ 
mus dasjelbe fei. 

Zum Schluß ſprach der Vorſitzende der Deutſchen 
Seſmfraktion, Naumann, in markanten und 
hinreißenden Worten von der Pflicht zur Selbſt⸗ 
erhaltung und zum Fe gemeinſamen Lebens- 
willen, der jedem lebendigen Volkstum eigen fei. 
Er ſchloß mit den Worten: Im Deutſchlandlied 
— es: „Einigkeit und Recht und Freiheit ſind 


unſerem Verlangen auf das wirkliche Recht, das 
erſt die wahre Freiheit gebe, immerdar auch für 
Deutſchtum in Polen Unterpfand des Glürtes 


n Schulver⸗ J 


Minderheitenſchutzvertrag werde K 


Glückes Unterpfand“, möge die Einigkeit in f 


Das Schlußwort ſprach Sejmabgeordneter 
Graebe. Die Feierſtunde, die alle Anweſenden 
u einer wirklichen Stunde der Beſinnung und des 

achdenkens verſammelt hatte, war zu Ende. 

Abends 8 Uhr fand dann in Kleinerts Feſt⸗ 
ſälen ein Begrüßungsabend ſtatt, an dem der be⸗ 
kannte Schulmann und Verkünder der neuen 
Schule, Paul Georg Münch aus Leipzig, ſprach. 
Heute, 8 findet die auptver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Lehrervereins ſtatt, die 
wieder die De. Probleme, die das Deutſchtum 
> ish = en ae gg wird, 

ei der Hauptverſammlung ſprechen Profeſſor 
Hacker und Oberſtudiendirektor Dr. 8 fior 
bed. Am Abend findet ein Geſellſchaftsabend 
mit Ball ſtatt. Die deutſchen Lehrer bleiben dann 
noch einige Tage zuſammeßt, um Ausflüge in die 
ſchöne Umgebung von Bromberg zu unternehmen. 
Auf die Feſtrede von Dr. Schönbeck anläßlich 
der Feſtſizung kommen wir noch zurück. 


zehn Jahre 
Deutſcher Schulverein in Polen. 


Das Jubiläum des 3 Schul⸗ 
vereins in Polen, das im Zuſammenhang 
mit der Zehnjahr⸗Tagung der deutſchen Lehrer⸗ 
ſchaft gefeiert wird, hat ſich um einige Monate 
verſchoben. Der Verein wurde ſchon im Jahre 
1919 von Robert Treut gegründet, der ihm trotz 
räumlicher Entfernung durch ſein werbendes 
nterejle für die Not unſerer Kinder nach wie 
vor verbunden geblieben iſt. Es iſt nicht mög⸗ 
lich, im Rahmen dieſes Aufſatzes alle Männer 
namentlich aufzuführen, die mit und neben tan 
die Geſchichte des Deutſchen Schulvereins in Polen 
eröffnet haben. Es gehören nicht nur die Führer 
in der Zentrale dazu, der Abgeordnete Graebe, 
der den Vorſitz des Vereins führt, der Ober⸗ 
ſtudiendirektor Dr. Schönbeck, der ihn mit 
Klugheit und Umſicht leitet, die Herren Profe or 
Damaſchke, Profeſſor 

tor 


auch 1 die bereits von uns gegangen ſind, 
und 


die Geſchichte, ſie machen au 
Vereins. Und daß uns 


[chaf! 
richt i 

Das Ziel des Deutſchen Schul vereins in Polen 
war zunächſt nur die Pflege der höheren 
deutſchen Schulen, da dieſe nach dem 
Minderheitenſchutzvertrage in unſerem Gebiet 
nicht der Unterhaltungspfliht des polniſchen 
Staates zugewieſen wurden. Im Jahre 1922 
waren 61 12 höheren Schulen und Vorſchulen 
verſchiedener rt vorhanden; es waren gewiſſer⸗ 
maßen die Reſte der früheren ſtaatlichen Gymna- 
fien, die zuerſt aus den polniſch gewordenen 
Staatsſchulen als n Abteilungen ausge⸗ 
chieden wurden, und chließlich die Geſtalt eigener 

rivatſchulen annahmen. 

a. und mehr hat ſich das Arbeitsgebiet ver- 
hoben. Mit der Amorganiſierung des polnischen 

olksſchulweſens ſtellte ſi die Notwendigkeit 
heraus, auch private Volksſchulen zu er⸗ 
richten, da der Staat die Pflicht zur Beſchulung 
in der Mutterſprache ablehnte, wo nicht mehr 
40 deutſche Kinder aus derſelben Schul⸗ 


gemeinde vorhanden waren. Es ift vor allem |f 


das Verdienſt des verewigten Schulrats Baum: 
hauer, der den verlaſſenen deutſchen Dörfern 
bei der Gründung det 
Mit der fortſchreitenden Neuordnung des pol⸗ 
niſchen Schulweſens ſtieg die Zahl der privaten 
deutſchen Volksſchulen, es waren 53 im Jahre 
1925, mit 86 im Fahre 1927 wurde der höchſte 
Stand erreicht. Von dieſem Jahre ab ſetzt die 
Zurückdrängung der deutſchen privaten Volks⸗ 
chulen ein. Eine Anzahl Volksſchulen mußte 
aus Lehrermangel und wegen geringer Schüler⸗ 
zahl geſchloſſen werden. Behördliche Reglemen⸗ 
tierung erſchwerte die Neugründung aufs äußerſte. 
Im Bezirk des Schulkuratoriums T born gelang 


Volks 


privaten Volksſchulen Dan, d 


der Frau“ 


4. Juli 1930 


es überhaupt nicht mehr, eine Privatſchule zu 
samien, dabei waren dieje Jahre Zeiten ſtärkſter 
Umformung der Staatsſchulen, die Schulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache wurden ſtark redu⸗ 
ziert. Die jüngſte Statiſtik von Paul Dobber⸗ 
mann über den Stand des deutſchen Schul⸗ 
be in Polen gibt darüber erſchütternde Klar⸗ 
eit. 


vater Schulen nicht aufwog. Heute ſind die 
deutſchen 1 Ere A PT vor allem in 
ommerellen, gänzlich unbefriedigend. Der 


auch im Unterſchied j der neuen Minderheiten- 
ng in Anſpruch, o 


den deutſchen Unterricht 
Es konnte der Tätigkeit des Deut 
vereins alſo trotz aller Verſuche ni 
überall dort deutſche Schulen zu ſchaffen, wo der 
Staat ſich von dieſer Aufgabe zurückzog. Das 
Vereinsziel wurde noch nicht erreicht; feine 
Erfüllung bleibt dem nächſten Jahrzehnt, — wir 
miten uns hoffnungsfreudig verbeſſern: es 
blei t den nächſten Jahren vorbehalten. 

Die 


Zahl der höheren Schulen ver⸗ 
ſchiedener Art iſt inzwiſchen auf 24 zurückgegan⸗ 
gen, n die 84 jetzt beſtehenden privaten 
chulen zur Seite zu ſtellen ſind. Die 
r A der Kinder, die deutſche 
Privatſchulen beſuchen, war für die höheren 
Schulen 4002, für die Volksſchulen 3208, alſo zu⸗ 
Fefe rund 7200. Nach den Dobbermannſchen 
eſtſtellungen hätten in Poſen und Pommerellen, 
da im Zeitraum der letzten fünf Jahre 274 Dee 
öffentliche Unterrichtsbetriebe eingegangen find, 
etwa ebenſoviel neue deutſche Privatſchulen er- 
öffnet werden müſſen. Neben den 7200 Schülern, 
die deutſche Privatſchulen beſuchen, gibt es 
15 285 deutſche Kinder, die in pol- 
niſche Volksſchulen eingeſchult ſind, und 
von dieſer Zahl genießen nur 17,9 Prozent einen 
größtenteils recht mangelhaften deutſchen Sprach⸗ 
unterricht. Es iſt ſo weit mit uns gekommen, 
daß in Pommerellen 66,7 Prozent der deut⸗ 
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Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 151 


ſchen Kinder, alſo genau zwei Drittel, pol⸗ 
niſche Volksſchulen beſuchen müſſen. 
So gibt uns das Zehnſahrsjubiläum des Deut- 
ſchen Schulvereins in Polen, rein äußerlich be⸗ 
trachtet, feinen Anlaß zu einer lauten 
Jubelfeier. And doch haben die Männer, 
die in dieſer Arbeit ſtehen, unzweifelhaft das 
Recht, an dem Merkſtein, an den ſie — rein 
eitlich gelangt ſind, einen ernſten und feierlichen 
Rückblick zu halten, auf das, was war und 
wurde, und eine Ausſchau auf die kommenden 
Dinge, die ihnen und uns beſchieden ſein werden. 
Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß der Staat, 
deſſen Geſetz und Anſehen wir achten, endlich das 
Verſtändnis dafür gewinnt, daß auch wir, genau 
ſo wie die polniſche Minderheit in 
Preußen, die ihre neue Schulverordnung zu 
einem weitgehendſten Ausbau ihres Schulweſens 
benutzen kann, das Recht auf unſere eigenen, 
von uns ron unterhaltenen Schulen beſitzen, 
damit unſere Kinder nicht mit Verbitterung, 
ſondern mit Freudigkeit in den Pflichten⸗ 
kreis eines deutſchen in Polen 
hineinwachſen. 2 i 
ber auch dann, wenn wir jo glückliche Bürger 
ſind, daß wir von Staats wegen keine Hemmun⸗ 
gen mehr in unſerem Schulweſen erfahren, kann 
die Arbeit des Deutſchen Schulvereins in Polen 
nur unter der Vorausſetzung von Segen ſein, 
unf die Tätigkeit der Männer, die für das Wohl 
unſerer Kinder Kraft und Wiſſen einſetzen, von 
der ganzen Volksgemeinſchaft mit ver⸗ 


ſtändnisvollem Herzen Fim, wird. Auch dann 
5 yſteme, auch dann 


taatsbürgers 


wird der Kampf um u 0 
wird manches Mißverſtändnis und manches 
Aergernis nicht gusbleiben. Es iſt wohl auch 
ausgeſchloſſen, daß es unter dem deutſchen Bolis- 
tum in len keine Nörgler und keine kranken 
Leute gibt. Ja, auch mit böswilligen Verleum⸗ 
dungen wird jeder rechnen müſſen, der ſein Haus 
an die Straße baut. ö 

Was kann dies alles aber ſchaden, wenn die 
große Gemeinde unſerer Volks⸗ 
e die mit tiefſter Verantwortung die 

ildung der heranwachſenden Jugend überdenkt, 
wenn vor allem die Stillen im Lande, 
wenn alle anſtändigen Leute unter uns 
die Arbeit des Deutſchen Schulvereins zu ihrer 
eigenen machen, wenn wir insgeſamt Baumeiſter 
an dem deutſchen Schulgebäude in Polen find, 
von dem wir heute noch ſo viel eingeriſſene 
Wände, noch ſo viel vom Sturm der Zeit abge⸗ 
deckte Dächer erblicken müſſen! 


die „Konſequenzen“. 


Das wird und muß geſchehen? — Kopfzerbrechen. — Sein oder Uichtſein, 
das ijt jetzt die Frage. — Und fie bewegt fih doch! 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


2 Warſchau, 3. Juli. 


Bevor Miniſterpräſident Sta wel y nach 
Drujfiennifi zum rar PBirjudjti begeben 
hatte, drohte er damit, daß er aus dem Krakauer 
Kongreß die Konſequenzen ziehen werde. Nun 
hat man ſich den Kopf darüber zerbrochen, was 
Herr Slawek wohl für Konſequenzen in Betracht 
siehen könne. Schon vor dem der Ei hat man 
eifrig das Gerücht verbreitet, Herr wef werde 
während des Kongreſſes oder ſofort nach dieſem 
Rongreh den Sejm auflöſen, damit die Ab⸗ 
geordneten und Senatoren, die in Krakau ſpra⸗ 
chen, ihre Unverletzlichkeit als Parlamen⸗ 
tarier vperlören und für etwaige revolutio⸗ 
näre oder ſonſt „den Staat gefährdende Handlun⸗ 
gen“, wie der ſchöne Ausdruck lautet, zur gericht: 
ichen 3 gezogen werden könnten. 
Man iſt ſogar jo weit gegangen — was recht be⸗ 
ür iſt für die kleinen Schikanen, die man 
ür nötig ap —, daß man fih jagte: Wenn der 
Abgeordnete erſt das Recht der freien Eiſen 
bahnfahrt verloren hat, dann muß er ſeine 

cktehr nach feinem Heimatsort jelbit be- 
zahlen. Nun hat fih Herr Stamet gehütet, 
das große 8 zu machen und den Sejm 
aufzutöien. ie wir jhon früher ausgeführt 
Bien, weiß man nr wie gefährlich ein neuer 

hlfeldzug ſein würde, und daß möglicherweise 
kaum 50 Vertreter der n wieder 
in den Sejm einziehen dürften. Der Kongreß hat 
aljo stattgefunden, die Reden find gehalten mor- 
en, die Regierungspreſſe war außer ſich über den 
Ton dieſer Reden und ſah nicht mehr und nicht 
eg er als Staats verrat in der Erklärung 
der Oppoſitionsparteien. 


Der Vorwurf einer gegen das Land gerichteten 
Handlung wird ſogar feurigſten Patrioten ge⸗ 
macht, wie zum Beiſpiel dem Sejmmarſchall D a- 
ſzynſki Daſzynſti hat nämlich an den Kra- 
kauer Kongreß eine Depeſche gerichtet, in der 
gejagt wurde, daß der Sejm und er als Marſchall 
zur Tatenloſigkeit verurteilt feien, 


ſich das Volk verſammeln müſſe, um 
über fein Schickſal zu beraten, und daß es eine 
ganz entſchiedene Haltung gegen 
die Regierung einnehmen müſſe. 
„Das Volk wird ſiegen, das iſt meine feſte Zu⸗ 
verſicht,“ jo jagt Sejmmarſchall Daſzynſti. 

Nun hat der 8 des Regierungsblods 
unter Vorſitz von Dr. Polakiewicz eine 
Sitzung abgehalten, und in dieſer Sitzung iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, gegen dieſe Depeſche zu pro⸗ 
teſtieren. In dem Proteſt wird nel, daß 
2 der Marſchall mit dem Krakauer Kongreß 
olidariſiert habe und daß er ſich ebenſo 
ſchuldig mache wie der Kongreß ſelbſt, da er ſeine 
Depeſche nach der Krakauer Erklärung nicht zu⸗ 
rückgezogen habe. Man ſieht alſo aus dieſer Er⸗ 
klärung, die Herr Polakiewicz redigiert hat, wie 
freigebig man mit der „gegen das Land gerichte⸗ 
ten Handlung“ iſt. Nun hat ſich geſtern Miniſter⸗ 
präſident Sfawek ſofort nach feiner Rückkehr 
zum Staatspräſidenten ins Schloß be- 
geben, wo er zwei Stunden konferierte. Ueber 
den Verlauf dieſer Konferenz ſchien man in Mar- 
ſchau ziemlich raſch orientiert. Nun gehen 
die Kombinationen los, welche Schritt unter⸗ 
nommen würden, um die Anſage der Konſequen⸗ 
zen zu verwirklichen. Es fehlt auch nicht an aben⸗ 
teuerlichen Gerüchten. 

Man wird ſich erinnern, daß zur Zeit, da 
Meyſtowicz Juſtizminiſter war, die Führer 
der Chromada, obwohl ſie Abgeordnete waren, 
ohne Auslieferung durch den Seim verhaftet 
worden ſind. Unter Meyſtowicz wurde damals 
die ſonderbare Rechtsauslegung gegeben, die Mit⸗ 
K der Chromada befänden ſich in einem 

auerzuſtand des Hochverrats und hätten 
alſo * Augenblick auf friſcher Tat ergriffen 
werden können. Eine derartige Auslegung iji 
aber gegenüber den Männern in Krakau doch 
nicht ſo leicht möglich, da es ſich ja auch 
um Perſönlichkeiten handelt, deren Polentum und 
deren Patriotismus niemand zu bezweifeln wagt 


aß („Welche Konſequenzen ſollten alfo eintreten?“ 


a 
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fo fragt man fih nicht ohne eine gewiſſe Beun- 
ruhigung. 


Nun zeigt es ſich, daß aus der ſchweren, drohen⸗ 
den Gewitterwolke nur ein fein rieſelnder 
Regen niedergeht. Die Staatsanwaltſchaft von 
Krakau hat den Befehl erhalten, eine genaue 
Unterſuch ung darüber 1 * in wel⸗ 
chen Augenblicken und unter welchen Umſtänden 
in Krakau von den verſchiedenen Rednern Wen⸗ 
dungen gebraucht worden find, die als Hoch⸗ 
verrat oder „gegen das Land gerichtete Hand⸗ 
lung“ bezeichnet werden könnten. nn nun 
wir j eine derartige Handlung feige wird, 
was foll dann geſchehen? Die Redner, 
die doch faſt durchweg Abgeordnete und Sena⸗ 
toren waren, können doch nur dann gerichtlich 
jur Verantwortung gezogen werden, wenn ein 

uslieferungsantrag vom Parlament angenom⸗ 
men worden iſt. Zu dieſem Zweck müßte alſo der 
Sejm zu einer außerordentlichen Tagung zuſam⸗ 
menberufen werden; aber das erſte, was der 
Sejm dann tun würde, wäre ein Mißtrauens⸗ 
votum und ein Sturz des Kabinetts. 
Dann iſt es ganz unmöglich, daß ein ſolcher Aus⸗ 
lieferungsantrag auch nur eine Stimme mehr 
als die Stimmen des Regierungsblocks auf ſich 
vereinigen würde. Man fragt ſich alſo immer 
wieder, welche Konſequenzen es ſein werden, die 
Herr Slawek ſo drohend an die Wand gemalt 
hat. Wenn wir uns nicht ſtark irren, ſo geht 
unſere Meinung dahin, daß die Konſequenzen 
abſolut keine ſein werden. 


Nicht mit Unrecht jagt der „Robotnik“, daß in 
jedem anderen Lande, in Frankreich und England, 
ja ſelbſt in Deutſchland, unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen die Regierung ohne weiteres zu⸗ 
rücktreten würde, da ja der weitaus größte 
Teil des Parlaments gegen die Regierung iſt. 
Aber an eine ſolche Konſequenz denkt Herr 
Slawek nicht. : 


Die Vertagung des Schleſiſchen Sejm 


pit ſelbſtverſtändlich auch hier in * ein⸗ 
ichtigeren Politikern zu denken. Selbſtredend 
geht die Regierungspreſſe durch dick und dünn für 
den Wojewoden Grazynſki, und der „Kurjer 

oranny“ macht ſich eine Erklärung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Nationalen Arbeiterparte 


tagun n wird, da er ſich herausgenom⸗ 
men habe, ſtatt praktiſche Arbeit zu leiſten, ſofort 
den Kampf gegen die 3 aufzunehmen. 
Wie iſt aber dieſer Kampf entſtanden? Der 
Wojewodſchaftsrat hat auf Befehl das Budget 
eigenmächtig aufgeſtellt und ſich ſo der Kon⸗ 
trolle über die Verausgabung der öffentlichen 
Gelder durch den Schleſiſchen Sejm entzogen, ein 
Verfahren, das von der Korfanty⸗Gruppe nicht 
gebilligt wurde. Bei dieſem Widerſpruch hat 
dieſe Gruppe e . die Hilfe der Deut⸗ 
ſchen gefunden, die ebenfalls ein derartiges 
Vorgehen nicht billigen können. g Warſchau 
hält man weiter an Herrn Grazynjfi fejt, obwohl 
er den Regierungsanhängern große Verluſte ges 
bracht hat, vor allen Dingen bei den letzten 
Wahlen. Das Bee doch einer polniſchen Re- 
gierung nicht gleichgültig fein, da es fi 

fo kompliziertes Gebiet wie 
jien handelt. 


Der „Nobotnik“, der oft ganz offen die Wahr: 
heit zu ſagen pflegt, ſchreſbt ohne Umſchweife: 
Der Streit ijt dadurch entſtanden, daß man ſich 
der Kontrolle über die Verausgabung öffent⸗ 
licher Gelder wie ente ind entziehen will. 
Derartige Experimente ſind für Polen gefährlich, 
da ſie nur von der Repiſionspropaganda 
ausgenutzt werden. Die öffentliche Meinung in’ 
ganz Polen muß ihre Stimme erheben. Das ſind 
feine Witze, wenn EFIT PE P 
Polens sa dem Gpiele 
wenn die Opfer der Arbe 


geſetzt werden.“ 
Gdingen. 


Warſchau, 3. Juli. 


Die „Schweizer Bankgeſellſchaft“ in 
Zürich hat der tadt Gdingen 14 alette in 
der Höhe von 4 Millionen weizer Franken für 
10 Jahre gewährt. Der Zinsfuß beträgt 7 Pros 
zent, der Emiſſionskurs 95,5, und mit der Til- 
sung muß nach fünf Jahren be: 
gonnen werden. Man ſieht aljo, daß es 
Der um eine Anleihe handelt, an die re 

chwere Bedingungen Inüpien, die alfo 
Polen teuer zu ſtehen kommt. Eine Anlei 
im eigentlichen Sinne des Wortes 3 es 


berſchle⸗ 


i tehen und 
iterklaſſe aufs Spiel 


übrigens nicht; denn das Geld fol zu Zn- 

veſtierungszwe cken dienen, u. a. zur Eins 

führung des Straßenbahn verkehrs 

2 * 8 Eifer, mit dem Polen 
nd den 

kommt Polen teuer we ſtehen. . 


— —— 


deutſcher Aufruf an die Wähler. 
Schlefier! 


Der Herr Staatspräſident hat den Schleſiſchen 
Sejm vertagt. Dem jól 
das Kontroll- und en een 

Die kurze Tätigkeit des Schleſiſchen Seim hat 
ſeine ſchweren und ernſten Aufgaben geze gt und 
. des ſejmloſen Zuſtandes er⸗ 

eſen. 

Der Deutſche Klub war bemüht, ei 
Ausweg zu finden. Seine Bemühungen Ma 2 55 
ſcheitert. Die gamete, das Budgetrecht 
des ſchleſiſchen Volkes preiszugeben, war un⸗ 
tragbar. 

Der durch die Vertagung eintretende Zuſtand 
widerſpricht den eindeutigen Beſtimmungen 
der Verfaſſung. 

Wiederum geht Macht vor Recht. 


Dem Machtwillen der Regierung ſtellen wir die | 


Rechte des ſchleſiſchen Volkes entgegen. 


Das Recht muß ſiegen! 
Katowice, den 1. Juli 1930. 


Deutſcher Klub im Schleſiſchen Sejm. 
Dr. Pant. 


zu eigen, 
in der Korfanty die große Schuld an der Ver⸗ 


um ein î 


++ Dojfener Tageblatt = 


Die Pfalz iit frei. 


General Mangin, der Kommandant der letzten Beſatzungstruppen in der Pfalz, während der feier⸗ 
lichen Einholung der Trikolore in Landau. 


Befehlen und gehorchen. 


Eine ſozialdemokraliſche Betrachlung zum Syitem des Marſchalls Puſudſſti. 


Replit zum Arlilel des Marſchalls 
Die wird das 


Der „Robotnik“ nimmt in der letzten 
Zeit in ſehr lehrreichen Artikeln Stellung 
zu der innenpolitiſchen Lage. Die Artikel 
ſind ſehr igari und verbrämen die Anſchau⸗ 
ung der polniſchen Sozialiſten nicht. Be⸗ 
pe Ba der letzte Artikel des Marſchalls 
Yahpufti hat alle ee mit 
neuem Mute erfüllt. Die nachſtehende Be: 
Bafa iſt als Kommentar zum 
Daſzynſtiſchen Artikel zu werten, aber auf 
die Bone in Polen wi wer dieſe de 
trachtung ein ſehr Helles er Der Artikel 
ijt polemiſcher Natur und er richtet fih gegen 
die ſanierten Blätter. Er ſoll von uns im 
Wortlaut nachgedruckt werden. 


„Der letzte Artikel des Seimmarſchalls Da: 

yújfi war an die „Buben“ des * alls 
ilſudſti gerichtet, traf aber mit feines 9 eſſers 
chneide ihren „Herrn“. Deshalb ſind auch die 
Repliken auf dieſen Artikel 
und die Kommentare der Sanierungs⸗ 
preſſe, die fi bisher gezeigt haben. nur ein 
Verſuch, die „Buben“ u verteidigen, wäh- 
rend ſie den wichtigſten Te 
Marſchall Pilſudſki betrifft, mit vollem I 
chweigen vorübergehen. Schon das allein ijt 
ein hinlänglicher Grund dafür, daß wir um ſo 
mehr das hervorheben, weſſen ſich die Sanierungs⸗ 
preſſe ſchämt und was fie fürchtet. Denn 
daß der Artikel Daj njfis der ſogenannten 
Ideologie Pilſu tis den Todesſtoß 
verfeät, das wird heute kein ehrlicher und ver- 
nünftiger Bürger ableugnen. Diele fo- 
enannte Ideologie ift überhaupt etwas u nde 
12 es und Törichtes, aber ſie hat ſich zuminde 
im Verfaſſungsabſchnitt zu einer Theorie der 
Stärkung der vollziehenden Ge⸗ 
walt, der Ausſtattung des Präſidenten mit be⸗ 
ſonderen Rechten, eine Schmälerung der Rechte 
und des Tätigkeitsbereichs der geſetzgebenden 
Körper] une verdichtet. 2 

Aber ſelbſt der unbeholfene reaktionäre Ent- 
wurf des Regierungsblocks, der auf die „Bedürf⸗ 
niſſe“ des Marſchalls Pilſudfki T plſſen . ijt, 
hat doch das Parlament mit deffen Regie- 
rungskontrolle und — was das Ne ift — 
die allgemeine Abſtimmung beibehalten. 

Und nun kommt aus dem Munde des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki das enthüllende Bekenntnis: 
„Allen drei Sejmen gab ich nicht Gelegenheit 
zu arbeiten.“ Im Lichte dieſer Worte wird 
das bisherige Vorgehen des Marſchalls Vit- 
pua pegent dem Sejm ganz tlar. Als 
er erſte Seim im Jahre 1919 ihn einſtimmig 
um Staatschef wählte, da hat Pilſudſki 
ange Zeit dem Seim „zu arbeiten gegeben“, 
indem er kein Sutecefle für die Arbeiten am 
Verfaſſungsgeſetz und den im Sejm um 
4 Arbeiten entbrannten d 


perſönlichen. 


— 


etzt wiſſen wir, woher dieſer Mangel an 
Intereſſe kam. Nicht daher dah ilſudſti durch 
den Krieg von den olſchewiſten in 
Anſpruch genommen war, wie die Sanierung naiv 
u erklären ſich bemüht. Freilich hat der Krieg 
hier eine große Rolle geſpielt, aber in einer 
ganz anderen Bedeutung als die Sa⸗ 
nierung meint. 0 ; 

Der Krieg mit den Bolſchewiſten war einer 
der Faktoren, der Pilſudſti zur Reſerve zwang 
und zur Vermeidung allen Anſcheins, 
als ſei er ein Gegner der Demokratie und des 

rlamentariſchen Syſtems. Wie hätte man 

onſt den Krieg gewinnen können, 
ür den der Opfer mut der breiteſten 
rbeiter⸗ und n mobil 
gemacht war? Andere Faktoren waren: 
e dem die Abſtim mung 
hing, die mächtige demokratiſche Strö⸗ 
mung aus dem Weiten, die Autorität Pil- 
ſudſtis bei den Maſſen und die freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen dem Lager Pilſudſkis, dem 
Legionen⸗Lager und der Linken. 
ilſudſti Er fih darüber flar fein, dich 
alle Verſuche, die Nu ausſchließli 
auf ſeine Perſon zuzuſchneiden, damals 
offnungslos waren. Er unterließ 
deshalb überhaupt jegliche e was 
wiederum ein fataler Fehler war; denn 
man hätte damals durchſetzen können, 
daß die Verfaſſung z. B. einen Artikel über die 
Auflösbarteit des Parlaments durch 
den Präſidenten enthielt, ein Artikel, der 
von der Linken verteidigt wurde, und deſſen 
Fehlen den Maiumſturz möglich 


il des Artikels, g K 


Daizyafti. — Wie es früher war. 
Urteil lauten? 


machte. Aber reg Pilſudſti Hatte fiğ 
offenbar ſchon damals dem Sejm Pak ver⸗ 
ſteift und „gab ihm nur deshalb zu ar⸗ 
beiten“, um ſpäter einen größeren Vorwand 
dafür zu haben, „ihn nicht arbeiten zu laſſen“. 

Darauf brauchte man nicht zu lange 
warten. Schon im Sommer 1922 tauchten die 
denkwürdigen Verfaſſungszweifel“ auf, die 
das Kabinett von $ onifowjti ſtürzten und 
eine mehrmonatige Verwirrung ins Land brachten. 
Die „Zweifel“ bewirkten, daß Marſchall Pilſudfki 
auf die Kandidatur Kar. Präſidenten verzih- 
tete und ſich in die Stille von Sulejöwel 
zurück ; og. Aber fie bewirkten nicht, daß er 
den Feldzug um die Organiſation der 


oberſten Militär behörden aufgab. 
Dann kam endlich der Maiumſturz, aber er 
brachte keine Löſung der „Zweifel“. Es ſind 
4 Jahre jeit dem Umſturz vergangen, die „Zweifel“ 
Boa ſch jtabiliftiert und herrſchen 
über Polen. 

Marſchall Pirfudifi beſtätigt durch feine Er- 
klärung, daß er „drei Semen nicht Ge: 
legenheit zu arbeiten gab“, die von uns 
jo oft geäußerte Meinung, daß es keine demo 
kratiſche Verfaſſung gibt, auf die h 
eine ruhige und loyale Zuſammenarbeit des 
Parlaments mit Pilſudſti ſtützen könnte. 

Piiſudſti tann von Natur aus nich! 
nach Geſetzen regieren, die ſeine Be: 
we nusafzeigeis hindern, und auch keine 
Veſchlüſſe durchführen, die ihm nicht gefallen. 
Für Pilſudſti äußert ſich die har moni ihe Ar 
beit mit dem Sejm im Gehorſam gegen: 
über feinem Willen, was fiğ ſo kraß in der 
Abſicht zeigte, dem gegenwärtigen Sejm einen 
eignen Marſchall n N an 
gegen die Mehrheit des Seim, ſeine Satzungen 
und die Verfaſſung. Pilſudſti könnte alſo nur 
mit einem Sejm zujammenarbeiten, in dem der 
Regierungsbloc die Mehrheit hätte (wie 
Muſſolini mit jeinen untergebenen Fafziſten zu⸗ 
ſammenarbeitet). Aber wer wagt es — vielleicht 
mit Ausnahme des Herrn Swita [jfi —, zu 
ugen, daf eiue Le [che Mehrheit bei einer demo⸗ 

einen ahlordnung, ohne himmel» 
ragende Betrügereien, jetzt möglich ſei? 

Die Worte „drei Sejmen gab ich nicht Gelegen⸗ 
heit zu arbeiten“ klären uns hinlänglich darüber 
auf, weshalb Pilſudſti es mit der Ver⸗ 
faſſungsreviſſon nicht eilig hat; 
denn jede Aenderung, die ihm weniger gibt, als 
Muſſolini hat, ſtellt für ihn keinen Wert 
dar. Welcher Sejm, der aus allgemeiner 
Abſtimmung hervorgegangen iſt, würde } B. 
auf die ſogenannten „Haus halts locker⸗ 
heiten“ eingehen? Für Pilſudſti iſt auch der 
Entwurf des Regierungsblocks zu „e ir da er 
nicht die le Gewähr für feine 
Zuſammenarbeit mit dem Seim gibt. 

Wenn Neuwahlen vorgenommen werden, 
dann werden ſie nicht unter der Parole der Ver⸗ 
faſſungsreviſion, ſondern unter der einz ig 
realen Parole ſtattfinden: für Pitſudfti 
oder gegen ihn. Wenn der neue Sejm feine 
Negierungs mehrheit haben wird, dann 
wird es ſeine erſte Pflicht ſein, den Rück⸗ 
tritt 4 tis zu fordern, wenn er nicht 
ihon ſelbſt angeſichts des RNeſultats der Wahlen 

urücktreten ſollte. So gebietet jelbit 

arſchall Pilſudſti mit ſeinen Worten: „Drei 
Sejmen gab ich nicht Gelegenheit zu arbeiten.“ 


— — — —— 


Fahrt des „Graf Zeppelin” 
nach dem Bayriſchen Wald. 


riedrichshafen, 3. Juli. (R.) Das Luftſchiff 
a Zeppelin“ iſt nach 1 
ahrt nach dem Bayeriſchen Wald, bei der das 
uftſchiff auf 1000 Meter an die tſchechoſlowati⸗ 
ſche Grenze kam, kurz vor 6 Uhr bei ſtrömendem 
Regen und e a c in Friedrichshafen 
glatt gelandet. Die Fahrt des Luftſchiffes führte 
nach Paſſau — Chiemjee — Rosenheim — Ammerſee 
und zurück nach Friedrichshafen. 


Aus der geſtrigen Reichstags⸗ 
ſitzung. 


Berlin, 3. Juli. (R.) Das Rate Ergebnis 
der geſtrigen Reichstagsſitzung war die Annahme 
des Amneſtiegeſetzes, das die e 
bringt. Auch für die ſogenannten f ememorde, 
ſoweit es fih um Delikte handelt, die vor dem 
1. September 1924 begongen ſind. — Nach den 
Abſtimmungszahlen in der zweiten Beratung 
war kaum mit der Annahme zu rechnen, denn da 
die Sozialdemokraten und Kommuniſten geſchloſ⸗ 
ſen gegen die Vorlage ſtimmten, wurde die 
Chen des verfaſſungsändernden Charakters des 
Geſetzes erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht 
erreicht. In der geſtrigen Sitzung erklärten die 
Kommuniſten, ſie würden in der Schlußabſtim⸗ 
mung der Vorlage zuſrimmen, um ihren wegen 
politiſcher Straftaten im Gefängnis ſitzenden Ge⸗ 
noſſen die grepen zu ver Gallen ie Feme- 
mörder jeien ohnehin in Freiheit geſetzt, aljo 
habe für ſie das Amneſtiegeſetz keine große prak⸗ 
tiſche Bedeutung. So ſtimmten in der Schluß⸗ 
abſtimmung nur die Sozialdemokraten gegen die 
Vorlage, die mit 219 gegen 135 Stimmen ang * 
nommen wurde. In der Ausſprache erklärte 
der A ee er wolle den Oberreichs⸗ 
anwalt dahin 1 daß bei Hochverrats⸗ 
delikten die Anklage nur erhoben werden ſoll, 
wenn die Tatbeſtandsmerkmale vorliegen, die 
nach den Beſchlüſſen des ge der l im 
neuen Straigeieg uch jeitgelegt werden follen, Es 
— alſo eine Art Ueberleitung EN der bevorſtehen⸗ 
en milderen ſtrafrechtlichen Behandlung ſolcher 
Delikte geſchaffen werden. 

Vorher waren das Zuſatzprotokoll zum Deutſch⸗ 
niederländiſchen Zollvertrag, das deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Abkommen über den kleinen Grenz ⸗ 
verkehr und das deutſch⸗rumäniſche vorläufige 
ug überwiesen dem handelspolitiſchen Aus⸗ 
chuß überwieſen worden. Das deutſch⸗perſiſche 
Patentabkommen wurde in allen drei Leſungen 
mit einer Satzungsänderung über einen beſtän⸗ 
digen internationalen Gerichtshof in zweiter 
Leſung angenommen. In der dann — 
zweiten Beratung des pausoka ür Berforgungs: 
und Ruhegehälter legten die Sozialdemokraten 
ein Pen e eſetz vor, nach dem keine 
Penſion den Jahresbe rag von 12000 Mark über⸗ 
ſchreiten iR Nach 177 orlage ſollen bei penſto⸗ 
nierten Beamten, die neben der Penſion ein 

rivateinkommen von mindeſtens 6000 Mark im 

ahre haben, die Penſionen um die Hälfte des 

etrages ik werden, der das Privateinkom⸗ 
men von 6000 Mark überſteigt. 

Am Donnerstag, alſo heute, 3 Uhr nachmittags 
ſoll die Beratung fortgeſetzt werden. 


Berlin, 3. Juli. 
Bekämpfung der Einſchleppung übertragbarer 
Krankheiten in Kinderheimen Sicherungsmaß⸗ 
nahmen in Form von Richtlinien zuſammen⸗ 
gefaßt. Der Reichsminiſter des Innern hat in 


j einem Rundſchreiben an die Landesregierung auf 


die Befolgung dieſer Richtlinien hingewieſen. 
— —— 


der Fall Reiter. 


Berlin, 3. Juli. (R.) Zum Fall Iſolde Hilde 
Reiter veröffentlicht die „D. A. 3.“ inzelheiten 
au der Beſchwerdeſchrift Iſolde Reiters an den 
ſüdflawiſchen Miniſterpräſidenten und ſchreibt da: 
zu: Von der Regierung eines Kultutſtaates, in 
dem derartige ungeheuerliche Dinge geſchehen, 
darf erwartet werden, daß dieſelben loten öffent⸗ 
lich gebrandmarkt werden. Die Schuldigen m ſſen 
beſtraft werden, und es iſt Zeit, daß das 
öffentliche Verfahren gegen ſie eingeleitet wird. 
Es muß ferner erwartet werden, daß der Kultus- 
miniſter Sugojlawiens, Maximowicz, der 
Träger der deutſchen Unterdrückungspolitik, end⸗ 
lich ſeine Tätigkeit aufgibt. 


Der deutſche Preſſe verband 
zum Falle Reiter. 

Berlin, 3. Juli. (R.) Der „Reichsverband der 
Deutſchen Preſſe“ übermittelt uns folgende Ent⸗ 
ſchließung: „Der Reichsverband der Deutſchen 
Preſſe“ hat mit großer und ſchmerzlicher Ent⸗ 
rüſtung von der barbariſchen Behand⸗ 
lung der Schriftleiterin Hilde Iſolde Reiter 
durch Organe der jugoſlawiſchen olizei Kenntnis 
genommen. Aus Gründen der Menſchlichkeit und 
aus dem Gefühl der Solidarität der Preſſe aller 
Kulturländer legt er gegen die ſchwere 
Mißhandlung einer Angehörigen des Preſſeberufs 
ſchärfſte Verwahrung ein. Jede Ein⸗ 
miſchung in die inneren Verhältniſſe des jugos 
ſlawiſchen Staates liegt dem „Reichsverband der 
Deutſchen Preſſe“ fern. Er hofft und erwartet 
vielmehr von der Regierung und den Gerichten 
Jugoflawiens die ſtrengſte Unterſuchung 
der Vorgänge und die exemplariſche Beſtrafung 
der Schuldigen, die ſich gegen die Ehre Jugoſla⸗ 
wiens ebenſo vergavaen aben wie gegen die Ge⸗ 
ir der Menſchlichkeit und gegen die Würde der 

Freſſe. 

Für den Geſamtvorſtand: G. Bernhard. 
C. Freund. G. Richter. W. Ackermann. 
A. Guenther. M. Horndaſch. 
—5V— —— . —— 


etät Dr. Te 


Staatsiefr endelenburg, . 


Der Geſundheitsrat hat zur der mit der Wahrnehmung der Geihäfte des 


Reichswirtſchaftsminiſters beauftragt wurde. 

nachdem der bisherige Reichswirtſchaftsminiſter 

Dr. Dietrich⸗Baden zum Reichsminiſter der 
Finanzen ernannt wurde. 


Freitag, 4. Juli 1930 
Aus Boien und Umgegend 


Polen, den 3. Juli. 


„Mit traditioneller Höflichkeit“. 


Ein Aufruf des Stadtprüſiventen zur Berichts 
ausſtellung. 

Der Stadtpräsident Rataiſti erläßt anläßlich 
der Verkehrsausſtellung folgenedn Aufruf: „Am 
6. Juli 1930 wird in Poſen die Internationale f 
Veriehrsausſtellung eröffnet. Der Feier der Er⸗ 
öffnung, die in Vertretung des Herrn Staats. 
präfidenten vom Verlehrsminiſter Kühn vollzogen 
wird, werden Vertreter der Regierung und Ver⸗ 
treter von 20 Ländern, die an der Ausſtellun 
beteiligt ſind beiwohnen. Zum Eröffnungstage 
treffen die Teilnehmer des Intern. Verkehrs 
kongreſſes, der zum erſten Male in Polen ſeit 
dem 30, Juni in Warſchau tagt und vom 6. Juli 
ab in Poſen tagen wird, hier ein. 
dis ie an ie Bürge erſchaft der Stadt Poſen 

Au ae 2 9100 re etin 

x en w s 

. iR Kadlklonelen 1 

nd e — ür Sauberkeit der Straßen 
um Zeichen der Freude über das Eint 

19, daß an ade de und ſo lieber Gele bite 

3 öffentliche Gebäude und 


Privathäufer flaggen 
Der Stadtpräſident 
(— Ratajfti. 


Das Eröffnungsprogramm. 
6000 Brieftauben ſollen jtarten . 


b. 17 Programm der Erö 

nungsfeierlich⸗ 

Bet der Internationalen Lerne 
hebt folgendes vor: Begrüßung des Herrn Ber: 
Srpna we — wobei ein Orcheſter die 
ne ſpie Darauf fol z 
grüßungsteben des Sopran en die j 1 
a des leitenden Direktors der Ausſtellung 
1 Ropp. Der Herr Miniſter antwortet dar⸗ 
uf mit einer längeren Rede. Um 11.45 Uhr er- 
fo gt die feierliche Eröffnu der Ausſtellun 
. eg im Samen des . — 

tionelle Band 

— dem Palmenhaus werden dann 8000 Prien 
. Ben. worauf der Herr Miniſter von 
de iſenba nertruppe einen Pokal mit Waſſer 
e morien Gee in a “e fang nehmen wird, als 
Bene 2 daß Wa er > Be kehr mit 
> es au fehler ach der Beſichtigung 
aeh usſtellung findet ein gemeinſames Frühſtück 


— — 
rag n geſpart, aber 
eſtern kam am hieſigen B ; 
a Jan Luczka an, . es 1 aa ipit 
in ein Hotel zu gehen, beſchloß er, die 


Morgen 
‚du verbringen. An feinen een — 


arauf i 
jußtellen, ob fein Gin eine a: 2 um fee 


der zuſammen mit feiner gelamten 


15 die Hotelrechnu 
nun den Schaden 1 rarang Ipaten und hat 


— — 
Seit 116 Jahren der heißeſte Juni. 


Die Krakauer Wetterwart 
e führt 
Gründun EA durch ee u Smeet n Jahre 1572 
e em Aber et Ber Ser Wetter in Polen. 
iſt kein fo trod 
wie der — ga er Wir . — 


ohne Pauſe 24 ſchöne Seit 116 
Jahren 
Nag die . ; egenlofe je gelt! im Juni 14 Tage 


1 1904 nur 10 Tage; dafür ſetzte 


ie r zent 
Giet ge a e Zeit wieder am 30. Juli ein und 


24. Auguft an, 
einem kurzen Gewitter 3 i 1 7 — 
1848 hatte wiederum die Eigenart, daß im Juni 
nur ein ſchöner Tag war. In den letzten 116 
Jahren betrug die höchſte Temperatur im Schat⸗ 


t 
Celius, Grad Celſius, in dieſem Jahre 39 Grad 


— —Eä—ä 
Autofahren — aber mit Beritand! 


b. Im vergangenen Monat ſind nicht 
w 
3 > Autolenker mit Geldſtrafen b ir mit en 
ollen bedacht worden. Die einzelnen Strafen 


ahr 


hatten den 


Freitag, 4. Juti a0 PDofener Tage alt Deluge zu Mr. 151 alt 
Am lommenden ius Bojen umdtmgegend| Am ſommenden Sonntag | Mojemohichait Boien. 


Beiratsverſammlung des Verbandes für Handel und Gewerbe in Kolmar. 


Kolmar, die freundliche Kreisſtadt, wird am 
kommenden Sonntag Tagungsort für den Beirat T 
des Verbandes für Handel und Gewerbe jein. 

um erſten Mal hält der Verband ſeine Beirats⸗ 
tý nicht in Poſen ſelbſt ab, ſondern hat ſich 
Ka ofen der rührigen Kolmarer chli pe 
diefe Veranſtaltung anzuvertrauen. Tatſächlich ift 
die Stadt mit ihrer Jouen wald- und ſeenreichen 
Umgebung als Ziel für eine Sommerreiſe ge⸗ 
eignet, wie kaum ein anderer Ort unſeres Lan⸗ 
des, und es erſcheint durchaus richtig, in dieſer 
heißen Sommerszeit anſtatt der menſchenüber⸗ 
füllten Großſtadt dieſen Mittelpunkt des „Poſe⸗ 
ner Paradieſes“ zum Tagungsort zu wählen. 

So werden denn am Sonntag die Vertreter 
aller ee A des Verbandes für an 
und Gewerbe ih in Kolmar zuſammenfinden 
um in eingehenden Beratungen zu den Nöten 
und Bedürfniſſen unſeres Handwerker⸗ und 
Kaufmannſtandes Stellung zu nehmen, und in 
übah die Richtlinien für die weitere Tätigkeit 
des Verbandes für Handel und Gewerbe klar zu 
werden. Zieht man in Erwägung, wie viel der 
Verband in der verhältnismäßig kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens bereits geleiſtet hat, ſo kann 
man die Bedeutung dieſer Beratungen nicht 
des Es erſcheint viel zu wenig geſagt, 
daß der Verband der Vertreter unſeres Hand⸗ 
werker⸗ und Kaufmannſtandes geworden iſt, und 
daß er es vor allem verſtanden hat, ji fi 1 ihre 
Belange in erfolgreicher Weiſe einzuſetzen. So 
wäre gegenwärtig ohne ihn unfer ſtädtiſches 
Deutſchtum gar nicht denkbar. 

Die W e erhält ihren eee, e Bar 


verteilen ſich wie folgt: : Tegen Roudens mate] b. deere n Rauchens mäh- 
rend der Fahrt (8), wegen nicht vorſchriftsmäßi⸗ 
ger Beleuhtung der Wagen in den Abendſtunden 
(62), wegen Ueberfahren von Paſſanten (7), 
wegen Aufhaltung des Straßenverkehrs (148). 
Die reſtlichen Strafmandate wurden zumeiſt 
wegen unberechtigten Fahrens erteilt. 


„Teatr polſki“ 


kommt in private e Bünde, 
F 
r Magiſtr r ung vom uli 
ſchloſſen, den Beſchluß der en 
der verlan ba tte, daß das Teatr Politi nicht 
mehr in ſtädtiſcher Regie geführt werde, anzu⸗ 
nehmen. Damit ijt der langwierige Konflitt um 
dieſe Kulturſtätte aus der Welt geſchafft, und 
das Teatr Polſti geht nun in private Hände über. 


— — 

d. Einbruchsdiebſtahl im Gymnaſium. Der 
Direktor des hiefigen Kantgymnaſiums meldete 
gien, der Polizei, daß unbekannte Diebe in das 

hyſikzimmer des Gymna ums eingedrungen find 
und dort verſchiedene y pia — e entwendet 

ben, die einen Wert von über 300 Zloty reprä⸗ 
entieren. Die Diebe mülfen genau mit der Oert⸗ 
lichkeit Beſcheid gewußt haben, da ſie keine wei⸗ 


een energi bei 1 face Die Polizei hat 
nter I ung eingeleitet, um der 
Diebe hab 74 a werden. is. er Gienties 


wienftraße 12 haben b sf r unermittelte |5 
Diebe von einem Balkon der Wohnung des Le⸗ 
i wandowfki einen Damenpelz get len, der einen 
Wert von 450 Zloty darſtellt es Diebſtahls 
verdächtig ſind zwei Männer aus der Szamarzew⸗ 
ſtiego 26 a, die von Hausbewohnern am Tatort 
geſehen würden. Leider konnten die beiden Bur⸗ 
ſchen, die bereits mehrere Sana auf dem 
erbi ol; haben, noch nicht verhaftet werden. 

r iſt der Tote? Am Dienstag wurde an 
5 Ufern der Warthe die Leiche eines jungen, 
etwa 15 Jahre alten Menſchen gefunden, die von 
Wellen ans Land getrieben worden iſt. Der 
Tote war nur mit einem Badeanzug bekleidet, iſt 
etwa 1,50 Meter groß und dunkelblond. Ob es 
ſich hier um einen Selbſtmord oder um einen Un⸗ 
glücksfall handelt, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Die Leiche wurde zeug dem Proſekto⸗ 
rium des Städtiſchen Krankenhauſes gebracht. 
Nachrichten über den Toten nimmt die Kriminal- 
polizei entgegen. Der Tote kann im Krankenhaus 
beſichtigt werden. Sein Badeanzug trägt dunkel- 
grüne Farbe. 

b. Dank. Der Nuntius des Apoſtoliſchen Stuh⸗ 
les, Erzbiſchof Marmaggi, hat vor 585 Abreiſe 
dem in des für die muſterhafte Ord⸗ 
nung, die während des Euchariſtiſchen Kongreſſes 8 
in Poſen gehalten wurde, 


ſeinen beſonderen 
Dank ausgeſprochen. 


Rommuniſtenprozeß auf Montag vertagt. |: 


9 Ein geheimnisvoller 
7 ieder w 
ein ſtarkes Poligeiaufges en anderen Tagen, 


richtsgebäude poſtiert, jo da und um das Gez 
hörer in den Berhandlungsjant tamen 15 


erſter Zeuge wird der ehemalige Leite 
gen Kriminalpolizei, Kommifffar Se en 
vernommen, der aus Lodz nach hier berufen 
wurde. Er berichtet über die ganze Tätigkeit der 
Polniſchen N Bartei-Linten genau 
und erläutert, daß ihre Arbeit mit der tommu- 
niſtiſchen Partei ohne weiteres zu identifizieren 
ſei. Im Laufe ſeiner weiteren Ausſagen kommt 
es öfters zu lebhaften Auseinanderſetzungen und 
Zuſammenſtößen mit der Verteidigung und den 
Angeklagten. Ein bereits am erſten Tage ver⸗ 
nommener Zeuge, der zur Angelegenheit der 
Rußlandreiſe des Angeklagten Su wart berichten 
oll, ſagt aus, daß die Polizei längſt über die 
Nußtand- Pläne des Suwart unterrichtet war, man 
ließ ihn ſedoch ruhig abfahren, um ihn erſt bei 


` Feiner Rückkehr zu verhaften. 


— 80 folgenden Zeugen berichten über die aus⸗ 
eführten Reviſionen bei den einzelnen Angeklag⸗ 
ien und in den verſchiedenen Lokalen. Es ijt 
lichte Neues. Die beſchlagnahmten Gegenſtände 
legen auf dem Gerichtstiſch, darunter eine rote 


Brief in roter Tinte. 


Fahne mit allen Sowietzeichen, ein Kleiſtertopf 
und ſehr viel Flugſchrift 
Verteilung a enmaterial, das zur 


Endlich eine kleine Senſation: Der Staats⸗ 
— e gu ſich und bittet das Gericht, das Fol- 
nt u Protokoll zu nehmen. Er legt daraufhin 

n in roter Tinte g ſchriebenen Brief vor, der 
einen Aufruf an die Arbeiter darſtellt, in einer 
angeblich am 30. Juni d. J. am Plac Sapiezyüſti 
bereits jtattgefundenen Verſammlun gegen die 
8 zu ien Un Auf den Sitzen 

agten entſte neu i idi: 
gung macht eifrig Notizen. a rn 


Darauf werden verſchiedene Anträge über die 
Bernehmung non neuen Zeugen eingereicht, und 
das Gericht zieht fih é . Beratung zurück. Nach 
kurzer Pauſe wird ſchließlich bekannt egeben, daß 
die Verhandlung infolge der Vorladung neuer 
Zeugen, die nicht am Orte anſäſſig find, auf 
Montag, den 7. Juli, vertagt werde. Es jollen 
an dieſem Tage vernommen werden die Sekre⸗ 
tärin der Sozialiſtiſchen Linken, Dr. Drobner aus 
Krakau, Kwiecinſki a Warſchau und der aus 


den Deutſchtumsprozeſſe en bekannte Hauptmann 
Konior. 


N — 7 die Tatſache, daß am gleichen 
e die Ortsgruppe Kolmar ihr 10 jähriges 
Stiftung sfeſt feiert. Seit langem ſchon ſind die 
Loser im ars um dieſen Tag feſtlich 
u begehen und den Gäſten, die aus nah und fern 
herbetftrömen werden, wirklich etwas zu bieten, 
das in ihrer Erinnerung haften bleiben wird 
So vereinen fih die ernſten Beratungen mit dem 
fröhlichen Feſt zu hie harmoniſchen Ganzen, 
und der 6. Juli verſpricht nicht nur für Kolmar 
jelbft, ſondern für alle eilnehmer ein ereignis⸗ 
reicher Tag zu werden. de benachbarten Orts⸗ 
gruppen werden — 7 vollzählig erſcheinen, aus 
Poſen ſelbſt in mehreren Autobuſſen Gäſte und 
Beiratsmitglieder nach Kolmar kommen. 


Das Programm ſieht bereits für den 
Sonnabend eine Begrüßungszuſammenkunft vor. 
Mährend ſich dann am Sonntag vorm. um 10% 
Uhr die Mitglieder des Beirats zur Beratung 
verſammeln ſammeln ſich die anderen Teilnehmer 
zu einem Frühausflug u einem der nahe ge⸗ 

enen Seen, wo für Kahnpartien Gelegenheit 
Hot gemeinjamer Mittagstafel 
um 3 Uhr der Beirat feine 
Besprechung fort. Um 4 Uhr beginnt dann die 
Jubiläumsverſammlung der Kolmarer Orts⸗ 
gruppe, ausgeſtaltet durch Militärkonzert, Thea⸗ 
ter, Vorträge heiteren Charakters uſw. Abends 
ih ließt ſich daran ein Ball. r den Montag 
Fi noch die slang einer * Kolmarer 
Fabriken rg E les in allem ein Pro- 
ramm, das jeden Anſpruch zu feinem Recht 
ommen läßt. 


geboten wird. 
im Schützenhaus ſetzt 


b. Gerichtsferien. Mit dem 1. Juli haben in 
den hieſigen Gerichten die Ferien begonnen, die 
bis zum 1. September andauern werden. Wäh⸗ 
rend dieſer fin werden nur die en 
mern tätig ſein. Alle für dieſe Zeit angeſetzten 
Brogel e werden nichtsdeſtoweniger jtattfinden, da 
ſonſt eine Be ſtarke Anhäufung von traffachen 
N Wojewode, Graf Raczynijfi 

r ener w raf Rac 5 
in Begleitung des Sekretärs Gr ont 2 An 
ſpektion des Kreiſes Wirſitz vorgenommen. 

X Der tſchechiſche Konſul in Poſen, Ingenieur 

denek M 1 hat am 1. Juli wieder ſeine 

mtsgeſchäft e übernommen. 
gl * des Deutſchen Naturwiſſenſchaft⸗ 
n Vereins und der Polßytechniſchen Gefell- 
Bat treffen fih während der f n zwanglos 
Imi Donnerstag ab 8 rio, 


wierzyniecka 1. 
X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 
bei Windſtille und unbewölktem Himmel 19 Grad 
irme: 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 4. Juli, 3,45 Uhr und 20,22 Uhr 
X Der Waſſerſtand der Warthe in ojen bes 
1 heute, 3 eg — 0,48 Meter. 
der Aerzte. In dringenden ällen 
miD ärztliche Bil in der Nacht von der „Bereit: 
der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich ⸗ 
trake), Telep * — erteilt. 
X Namtdien heten vom 28. Juni bis 
5. Jull. Alt Ayh tete pod bialym Orlem, 
Star Nynek 41, Apteka Sw. Piotra, ul. Pól: 
wiejlta 1, Apteka sw. Marcinſta, ul, Fr. Rataj- 
czaka 12. — 2 Apteka p. n 
ul, Marſz. Focha 72. — Jerſitz: Apteka p 
Gow o 12. — Wil da: Alta 
Nea 15 Gorma | Wuda 61. — ar Hie 
en ſt en e 
Selce Apotheke, Mazowiecka 12, die Apos 
theke in Lulſenhaln (mit Ausnahme von Sonn⸗ 
und Ben, von 2 Uhr nachm. bis 9 a 
abends), die en A in Glówno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Mariz. Foma 158, die N ke der 
Gilerbanntrantenteheo St. Martin 18, die Apo⸗ 
theke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Aundfunkechke. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 4. Juli. 
1313.05: Zeitſignal und bis 14: Kon- 
gert, danach Börſenmaterial. 17—17.20: rsi 
7. 40—18: Radiotechniſche Plauderei. Bis 19: 
Nachmittogskon ert, volkstüml. Muſik. Bis 19.35: 
Vortrag. 20.15—22.30: Konzert. Danach Zeit⸗ 
ſignal, Pat.⸗Meldungen und Konzert bis 24. 


hr im 


Gwia Binde, batal 


tona, 
folgende 


Poſen. 


Breslau⸗Gleiwi 16: Fünf Minuten für die 
Frauen. 16.30: ee 17.30: Kin⸗ 
erzeitung. 19.50: Jazz⸗Konzert. 20.30: Neue 


Muſik für Mandolinen und Lauten. 20,50: Lieder 
und Balladen. 21.40: Konzert an drei Flügeln. 
„ieee dae 12: Schallplattenkonzert. 
Jungmädchenſtunde. 16.30: Nachmittags 
wi 18.30: Vortrag: „Der dreißigjährige Krieg. | wel 
20: Großes Feſtkonzert aus dem Kurhauſe in 
Wiesbaden. Anſchl. Uebertragung 4 — Berlin. 


Beilage 3u Nr. 151 
Vojewodſchaft Poſen. 


Großfeuer ohne Ende. 


Ein 14jähriger Knabe in den Flammen 
umgekommen. 
2. Inowroclaw, 3. Juli. 


Dienstag nacht gegen 1 Uhr brach bei dem 
Landwirt Andrzej Majewſti in Labedzinie, Kr. 
1 ein N aus, bei welchem binnen kur⸗ 

it ſämtliche Gebäude in Flammen ſtanden. 
ebrannt ijt das Wohnhaus, die Scheune, der 
Sal, der Schuppen, landwirtſchaftliche Geräte, 
drei Kühe, wei Färſen, ein Pferd und zwei 
Schweine. er 14jährige Dienſtjunge Jan 
Gorczunſti, der ſich an den Rettungsaktlonen bes 
teiligte, fand ebenfalls den Tod in den Flammen. 
Der entſtandene Schaden iſt ſehr bedeutend, — 
Das benachbarte Dorf Trlag wurde in den letzten 
Tagen von drei Bränden heimgeſucht. Durch das 
erſte Feuer wurde das Dach des Wohnhauſes des 
Beſitzers Sarczuüſti vernichtet. Zum Glück ge: 
lang es, das Er. auf feinen Entſtehungsherd zu 
beſchränken, jo daß weiteres Unheil verhütet 
wurde. Ein zweiter Brand wütete auf dem Ge⸗ 
höft des Landwirts Ba durch welches ein 
Schweineſtall, in welchem die Schweine der Ar⸗ 
beiter des Herrn B. ſich befanden, in den Flam⸗ 
men aufging. Auch mehrere Schweine verbrann⸗ 
ten mit, ſo daß die Arbeiter einen ziemlich bedeu⸗ 
tenden Schaden erleiden. Endlich brach noch ein 
Brand bei dem Landwirt Wietrzykowſki aus, wo 
ebenfalls Stallungen durch das Feuer eingeäſchert 
wurden. Die anderen Gebäude konnten durch die 
eingetroffenen Wehrmannſchaften gerettet wer⸗ 
den. Aber auch in dieſem Falle ijt der Schaden 
recht bedeutend. Die Urſachen der Brände konn⸗ 
ten bisher noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 
— — 


100 jähriges Jubiläum 
der evangeliſchen Kirche in 3 

onntag, dem 6. Juli, wird in Schmiege 
Fe Pander! ie B V en der evangeliſchen 
Kirche feli egangen. Bei dieſer Gelegenheit 
werden zwei neue loden eingeweiht und ihrer 
„ber heel übergeben. Von nah und fern wer⸗ 
den ehemalige Schmiegeler, ſogar aus dem Reiche, 
an dieſer Feier teilnehmen. 

— — 

U Rawitſch, 3. Juli. 5 Uns 
glüdsfall. Das zweijährige Söhnchen des 
Herrn Varowſti aus Görchen fiel in ein am 
Boden ſtehendes Gefäß mit kochendem Waſſer. 
Es zog ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen zu. daß 
es bald darauf unter ſchrecklichen Qualen ſtarb. — 
Radauſchlagende Soldaten. Eine Mili⸗ 
tärpatrouille zog am Dienstag abend durch die 
Straßen der Stadt. Sie war ausgeſchickt worden, 
um einige radauſchlagende Soldaten zu verhaften. 
Es gelang der Patrouille auch bald, die von Czyſta 
ſeligen Soldaten auf der Schmiedeſtraße feſtzu⸗ 
nehmen und unter geräuſchvollem Widerſtande 
abzuführen. — Unerhörte Freveltat. Im 
Garten des Strafanſtaltsaufſehers Walſzewſki hat 
ein Unbekannter in der vorigen Nacht alle Biu- 
men mit einer ſtarken Flüſſigkeit begoſſen, ſo daß 
dieſe eingingen. Was haben die armen Blumen 
mit dem Haß der Menſchen zu tun?! 


k. Schmiegel, 3. Juli. Amtsenthebung. 
Durch Beſchluß Auſſichtsrates wurde 
ab 1. Juli Herr Biafkowſti, Direktor der Ems 
„Rolni pe! feines Amtes enthoben. B. 
war ein guter Freund des Bankdirektors i 
Liſſa, der feinerzeit in deſſen Wohnun 
mord verübte und dabei einen bene base 
tödlich verletzte. 


2. Inowroclaw, 3 


6 Monate Ge⸗ 
fängnis für F ä a Bde Kranten: 
ee em hieſigen Kreis» 
ericht hatte ſich ein Stefan Awiatlomwjfi aus 
Strelno zu verantworten, dem zur Laſt gelegt 
wurde, daß er in ſeinen Krankenkaſſenpapieren, 
an weiter in den Beſitz von Krankenkaſſengeldern 
elangen, das Datum gefälſcht habe. Der An: 

S atla agte beſtritt ſeine uld, wurde aber durch 
Einen Hinzugegogenen Gra hologen der Tat über⸗ 
führt und zu onaten Gefängnis verurteilt. — 
Zu ebenfalls je 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
wurden die jugendlichen Verbrecher Walenty 
Dziennik, Staniſſaw Zaloſinſti und Józef Zuraw⸗ 
fti, ſämtlich hier wohnhaft. Sie hatten Kauf⸗ 
leute, die zum Jahrmarkt fuhren oder zurück⸗ 
kamen, überfallen und vollkommen eee 


Melee an für Freitag, 4. Jul. 


ei 


Berlin, 3. Juli. — Für das mittlere Nord⸗ 
ras pe Keine entliche Aenderung. Für 
e Deutſchland: Im Weſten von Siid- 


weiten been ei, Gewitterregen, in Mittel⸗ und 
Oſtdeutſchland weiterhin heiter bei wenig verën- 
derten Temperaturen. 


Kino „METROPOLIS“ 


Heute Premiere! 


Der genialste Artist und Komiker 
der Welt 


Buster Keaton 
in der besten Komödie dieser Saison 


unter dem Titel: 


In Mensch, der dreht... 


Vorführungen um 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf von 11.30 bis 13.30 Uhr. 


Tonfilm-Kino „Apollo“ 


Heute Premiere! 
Die größte Filmsensation 


Greta Garbo und John Gilbert 


in dem Superfilm menschlicher Erlebnisse 
unter dem Titel: 


DieHerrscherinderLiele 


Ein Film, der alle bisherigen Filme 
mit Greta Garbo übertrifft. 


Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 
Vorverkauf von 11.30 — 13.30 Uhr. 


N 


* 


= ron Weizen, 


Nr. 151 


Der Aussenhandel 
mit Brotgetreide. 


letzten. sechs Jahren (1924—1929) ent- 
wickelte sich die polnische Handelsbilanz in bezug 
auf Weizen und Roggen (nach den „Górnośląskie 
Wiadomości Gospodarcze“) folgendermassen: s 

Der Ueberschuss der Weizeneinfuhr über die 
Weizenausfuhr betrug 423840 t im Werte von 
234,7 Millionen Złoty; der Preis einer Tonne stellte 
sich mithin auf 553 z. An verschiedenen 
Mühlenprodukten, hauptsächlich Weizenmehl, 
wurden 388 305 t im Werte von 289 Millionen Zloty 
mehr ein- als ausgeführt; für eine Tonne mussten 
demnach 745 zł bezahlt werden. 

Der Ueberschuss der Roggenausfuhr über die 
Roggeneinfuhr belief sich auf 318 665 t im Werte 
von 69,9 Millionen Złoty; der Erlös beträgt in diesem 
Falle 219 zit pro Tonne. 

Was Gerste anbetrifft, betrug der Ausfuhr- 
überschuss 777 118 t im Werte von 272 Millionen Zloty, 
so dass für eine Tonne 350 zł erzielt wurden. 

Die Reiseinfuhr erreichte 368 080 t im Werte von 
289 Millionen Zloty. Eine Tonne kostete somit 785 zł. 

Die Belastung der Handelsbilanz mit der Einfuhr 
Mehl und Reis bezifferte sich auf 
1180225 t im Werte von 812,7 Millionen Złoty, wäh- 
rend die durch die Ausfuhr von Roggen und Gerste 
herbeigeführte Entlastung 1095783 t im Werte von 
341,9 Millionen Zloty betrug. Der Passivsaldo belief 
sich demgemäss auf 470,8 Millionen Zloty. Mit dieser 
Summe musste der mengenmässige Mehrbetrag (von 
nur 84 442 t) erkauft werden; auf eine Tonne entfielen 
demnach 5,575 zł. 

Der Tonnenpreis des Einfuhrüberschusses an Weizen, 


V In der 


Mehl und Reis betrug 694 zł, der des Ausfuhr- 
überschusses an Roggen und Gerste 284 zł. Polen 
verzeichnete mithin im Aussenhandel mit den ge- 


nannten Getreidearten einen Verlust von 410 21 an 
einer Tonne. 

Hieraus ergibt sich für unsere Wirtschaftspolitik die 
Schlussfolgerung, dass einerseits die Einfuhr von Reis, 
Weizen und Mehl eingeschränkt und andererseits die 
Ausfuhr von Roggen, Gerste und Mehl gesteigert 
werden muss. Durch zoll-, agra- und preispolitische 
Massnahmen allein lässt sich dies jedoch nicht er- 
reichen. Aus diesem Grunde muss die Propaganda- 
bewegung für die Erhöhung des Konsums von Inlands- 
produkten ausgebaut werden. 

— — 


Wünsche zum Roggenabkommen, 


© Der Führer der polnischen Delegation für die 
deutsch-polnischen Roggenverhandlungen, Goszecki, er- 
klärte in einem Presseinterview: Die Warschauer 
Verhandlungen seien unterbrochen worden, weil die 
deutsche ‚Delegation sich über die polnischen Vor- 
schläge nicht schlüssig geworden sei, worin die Polen 
Garantie für gleichen Exportnutzen für beide Seiten 
verlangten und den Sitz der deutsch-polnischen Roggen- 
kommission nach Danzig anstatt nach Berlin verlegen 
woliten. Das bisherige Ergebnis des Roggenabkommens 
nannte Goszecki für Polen unzureichend. Auch sei 
die Quotenverteilung, wonach Polen nur 40 Prozent 
zufallen, ungünstig, da Polen ein grösseres Roggen- 
exportland als Deutschland sei. 

Die Verhandlungen über das Roggenabkommen, das 
zunächst provisorisch bis zum 15. Juli verlängert wor- 
den ist, werden am 4. Juli in Berlin wieder aufge- 
nommen werden. 


Eine Landwirtschaftsbank für kurz- 
fristigen Kredit. 


© Die Landwirtschaftsbank (Bank Ziemiański) in War- 
schau ist unter Liquidation ihrer Parzellierungsabtei- 
lung zu einer Aktienbank unter dem Namen „Ziedno- 
czony Bank Ziemiański S. A.“ (Vereinigte Landwirt- 
schaftsbank) umgestaltet worden und soll fortan als 
Bank für kurzfristige landwirtschaftliche Kredite ar- 
beiten. Von dem Aktienkapital, das auf 10 Millionen 
Złoty festgesetzt ist und in der Folge auf 15 Millionen 
Zloty erhöht werden soll, haben 75 Prozent die Länd- 
liche Kreditgesellschaft in Warschau (Tow. Kredytowe 
Ziemske) und 25 Prozent die Bank für Landwirtschaft 


übernommen. 
Í — 


Steigerung der Eierausfuhr. 


V Die Eierausiuhr ist im Mai d: Js. gegenüber 
April um 15 Prozent gestiegen. Die Bee Zoll- 
erhöhung hat es bewirkt, dass die Ausfuhr über- 
wiegend auf den englischen Markt gerichtet war. 
Der Anteil der einzelnen Länder am polnischen Export 
geht aus den nachstehenden Ziffern hervor: England 
29 Prozent, Italien 18 Prozent, Tschechoslowakei 
16 Prozent, Oesterreich 14 Prozent, Deutschland 
13 Prozent und die Schweiz 10 Prozent. 


—— 
Wenig Aussicht 


für dle Ausfuhrprämiierung von Vieh und Schweinen. 


V In seinem Programm hat das Landwirtschafts- 
ministerium u. a. auch die Einführung von Ausfuhr- 
prämien für Vieh und Schweine eingesetzt. Der An- 
trag befindet sich gegenwärtig beim Wirtschafts- 
ausschuss des polnischen Ministerrates, hat aber, wie 
man uns von zuverlässiger Seite berichtet. wenig 
Aussicht auf Annahme. Ausserdem stellte 
das Landwirtschaftsministerium den Antrag, die Ein- 
-fuhrzölle für verschiedene Fettarten herabzusetzen. 


— — 


Deutsche Einfuhrscheine 
und polnische Mehlausfuhr. 


Vie rechtsradikale „Gazeta Warszawska“ greift 
in einer ihrer letzten Nummern die hohe Wert- 
bemessung der deutschen Einfuhrscheine für Mehl 
heftig an. Sie führt u. a. aus, dass das polnische 
Mehl von seinen bisherigen ausländischen Absatz- 
märkten verdrängt werde, da die deutsche Ware in- 
folge der Werterhöhung der Einfuhrscheine zu billige- 
ne angeboten werden kann als polnisches 
ehl. 

Im Zusammenhang damit wird gefordert, die polni- 
schen Ausfuhrprämien auf 50 21 für Weizen und 30 zł 
für 100 kg Roggen zu erhöhen. 

Nicht uninteressant dürfte die Tatsache sein, dass 
Polen vom 15. Juni 1929 bis jetzt insgesamt 12 000 t 
Mehl ausgeführt hat. 

— — 


Wieder neue Elektrifiziernngs- 
projekte. 


ln Warschau weilt gegenwärtig der geschäfts- 
führende Direktor des in Paris gebildeten Syndikats 
für die Elektrifizierung in Polen „Synelpol“, Deu bra. 
der dem Minister für öffentliche Arbeiten Matakiewicz 
eine ausführliche Offerte des Syndikats überreicht hat. 
Ausser diesem Angebot und einer englischen Elektri- 
fizierungsofferte, über die der Minister dieser Tage 
mit dem englischen Botschaftsrat Klimens verhandelt 
hat, liegt der Regierung, wie jetzt bekannt wird, eine 
amerikanische Offerte vor. Im Zusammenhang damit 
ist das Gerücht entstanden, dass es sich um eine neue 
Offerte von Harriman handele, während eine Zeitungs- 
mitteilung als Interessenten drei grosse amerikanische 
Elektrizitätsfirmen angibt. Wie \weit diese Ver- 
mutungen zutreffend sind, lässt sich zur Zeit nicht 
feststellen. 

Für den Bau eines Bezirkskraftwerks auf dem 
rechten Weichselufer in der Nähe von Warschau 
liegen der Regierung neuerdings mehrere Offerten pol- 


nischer Elektrizitätsgesellschaften vor. Um die Kon- 
zession für dieses Kraftwerk bemüht sich auch be- 
kanntlich die Warschauer Gesellschaft für Neben- 
bahnen, die ihre zu elektrifizierenden Vorortbahnen 
mit Strom aus diesem Kraftwerk speisen will. 

— — 


Errichtung von Zollnebenstellen 
in Industriebetrieben. 


© Eine in der Nummer 139 des „Monitor Polski“ 
veröffentlichte Verordnung des Finanzministers ge- 
stattet die Errichtung besonderer Zollnebenstellen in 
einzelnen Betrieben, die dauernd Rohstoffe, Halbfabri- 


kate, Baumaterialien, Maschinen, Werkzeuge, Ersatz- | 


teile usw. aus dem Auslande erhalten. Beim Vor- 
handensein solcher Zollnebenstellen können die Aus- 
landssendungen unmittelbar nach den Betrieben ge- 
richtet werden, wo die Zollabfertigung zu erfolgen 
hat. Auch bei Betrieben, die ihre Erzeugnisse stäydig 
nach dem Auslande versenden, kann die Zöllkontrolie 
durch Zollnebenstellen in den Betrieben selbst durch- 
geführt werden. Durch diese Verordnung, die die 
Zollabiertigung wesentlich vereinfachen und beschleuni- 
gen dürfte, kommt die Regierung den wiederholt ge- 
äusserten Wünschen der Industrie entgegen.“ 
— — 


V Das Getreideexportsyndikat zum deutsch- polni- 
schen Roggenabkommen. Am 25. Juni fand in Posen 
eine Mitgliederversammlung des Getreideexportsyndi- 
kats statt, welche ausschliesslich dem deutsch-polni- 
schen Roggenabkommen gewidmet war. Es wurde be- 
schlossen, in Danzig ein spezielles Roggenverkaufs- 
büro für die skandinavischen Märkte zu errichten, 
falls das deutsch-polnische Abkommen nicht, verlängert 
werden sollte. 

V Gründung einer Kommission für den Getreide- 
handel beim polnischen Industrie- und Handelsministe- 
rium. Das Warschauer Industrie- und Handelsministe- 
rium hat kürzlich eine besondere gemischte Kommission 
für den Getreidehandel ins Leben gerufen, in welcher 
sämtliche Zweige der Getreidewirtschaft ihre Ver- 
treter haben. Die erste Konferenz dieser Kommission 
fand am 23. Juni statt, wobei die Grundsätze der Ge- 
treidehandelspolitik eingehend besprochen wurden. 
Ausserdem wurden die Kompetenzen der einzelnen 
Aemter und Stellen festgelegt. 


— — 


Wegweiser für Pächter 
und Verpächter 


von industriellen, land wirtschaftlichen und Handels- 
unter nehmungen. 


Ein praktischer Ratgeber für den Abschluss von 
Pachtverträgen und für alle bei einem Pachtverhältnis 
auftauchenden Fragen. Von Dr. jur. Max Grosskopf. 
Verlag Moritz Schäfer / Leipzig 1930. Preis: RM. 4,25. 

Durch dieses Buch wird eine in den beteiligten 
Kreisen oft schmerzlich empfundene Lücke endlich 
ausgefüllt; denn eine Zusammenstellung der bei einem 
Pachtverhältnis zu beachtenden Gesetzesvorschriften 
fehlte bisher. Dieser Mangel war um so empfind- 
licher, als die einschlägigen gesetzlichen Bestimmun- 
gen sich besonders in der Nachkriegszeit zu einem 
recht umfangreichen Komplex entwickelt haben. Es 
kann daher von den Vertragsparteien, die unter den 
heutigen Verhältnissen ihre ganze Kraft auf den 
Kampf um ihre Existenz konzentrieren müssen, nicht 
verlangt werden, dass sie all diese Vorschriften be- 
herrschen, zumal diese sich auf so zahlreiche Gebiete 
verteilen, wie z. B. Zivil-, Prozess-, Handels-, Ar- 
beits- und Steuerrecht. Wenn somit eine all- 
gemeinverständliche Darstellung der 
gesetzlichen Grundlagen als erste Forde- 
rung für ein derartiges Buch aufzustellen war, so 
waren in zweiter Linie die wichtigsten neuen Ent- 
scheidungen der für die einzelnen Gebiete zuständigen 
höchsten Gerichte zu berücksichtigen; denn diese Ent- 
scheidungen, durch welche die starren Rechtsgrund- 
sätze der wirtschaftlichen Fortentwicklung angepasst 


werden, sind für die Praxis von wesentlicher Be- 
deutung. Die Berücksichtigung und Verarbei- 
tung der höchstgerichtlichen Ent- 


scheidungen gibt also dem Buch einen 
besonderen Wert, nicht nur für die vertrag- 
schliessenden Parteien, sondern auch für die bei Pacht- 
abschlüssen hinzugezogenen wirtschaftlichen, techni- 
schen und juristischen Berater. f 


Wichtiger und lesenswerter für die letzteren mag 
vielleicht der zweite Hauptteil des Buches sein, in 
dem der Verfasser die wichtigsten Punkte zusammen- 
stellt, die in einem Pachtvertrage zu regeln sind, 
gleichgültig ob es sich um eine Fabrik, ein Handels- 
unternehmen, ein Landgut, ein Sanatorium, ein Hotel, 
eine Gastwirtschaft, ein Theater, ein Kino oder eine 
sonstige Unternehmung handelt. Diese Richt- 
linien, die mehr der wirtschaftlichen als 
der juristischen Seite des Vertrages Rech- 
nung tragen, sind in keinem Gesetz und in 
keinem Kommentar zu finden. Sie stellen vielmehr 
den Extrakt jahrelanger Arbeit und Er- 
fahrungen auf dem Gebiete des Pacht- 
wesens dar und bieten jedem, der sich mit Pacht- 
fragen zu befassen hat, ein unentbehrliches Rüstzeug, 
nicht zum wenigsten auch den Rechtsbeiständen und 
den wirtschaftlichen Beratern. 

Ein besonderer Unterabschnitt ist denjenigen Fra- 
gen gewidmet, die vor Abschluss eines 
Pacht vertrages zu erwägen und zu 
klären sind. Das Buch wird also nicht nur den 
Parteien eines bereits bestehenden Pachtverhältnisses, 
sondern auch den - angehenden Pächtern und Ver- 
pächtern ein praktischer Ratgeber sein. 

Schliesslich dürfte die im Anhang durch einen Ver- 


tragsentwurf gegebene Disposition allen an der Auf- 
stellung eines Pachtvertrages Beteiligten zeigen, dass 
ein klarer Aufbau nicht nur zur Uebersichtlichkeit des 
Vertrages als solchem beiträgt, sondern auch in weit- 
gehendstem Masse eine Klarstellung des ganzen Pacht- 
verhältnisses herbeiführen hilft. 
Í 
Märkte. 
‚Durchschnittsnotierungen des In- und Auslandes für 
die Woche vom 23. bis 29. Juni nach Berechnungen 
der Warschauer Börse für 100 kg: 
Inlandsmärkte. 
Weigen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 44.75 20.— — 19.25 
Krakau 46.125 18.785 — 20.81 
Lemberg 44.30 18.20 — 17.85 
Posen 42.75 16.83 20.50 17.17 
Auslandsmärkte. 
Berlin 62.16 37.— — 32.48 
1 muurg 33.75 — 16.34 16.20 
Bay 43.85 23.89 36.17 26.40 
Brünn 40.20 23.36 — 25.61 
Wien 41.76 26.— 36.88 25.— 
Liverpool 36.27 — — 23.14 
New Vork 31.67 19.70 — — 
Chicago 32.97 16.10 20.56 23.94 
Buenos Aires 36.40 — — 15.60 
Getreide. Thorn, 2. Juli. Für 100 kg franko 


Verladestation: Gutsweizen 130 ft. 42.50—45, Handels- 
weizen 128 ft. 41.5044, Roggen 16—17, Qutsgerste 
118 ft. 21—22, Handelsgerste 18—19.50, Hafer 17.50 
bis 18.50, Weizenmehl 65proz. 66—71, Roggenmehl 
65proz. 29,, Weizenkleie 16—17. Roggenkleie 11—12. 
Allgemein ruhig. 3 
Kattowitz, 2. Juli. (Erzeugerpreise, mitgeteilt 
von Firma Landbedarf, Katowice, Tel. 1017.) Für 
100 kg wurden bezahlt in Złoty: Weizen Inland 44 
bis 46. Export 54—55, Roggen Inland 19.50 — 20.50. 
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Export. 29—31, Hafer Inland 22—24, Export 24—25, 
Leinkuchen (franko Empfangsstation) 28—29, Weizen- 
kleie . (franko Empfangsstation) 17—18, Roggenkleie 
(franko Empfangsstation) 12—13.. Tendenz: ruhig. 

Danzig. 2. Juli. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 23.50, Pommereller Roggen 10.45. Kongress- 
roggen 10, Braugerste 12—13.25, Futtergetste 11 bis 
11.50, Hafer 10.50—12.30, Roggenkleie 9, Weizenkleie 
grobe 10.50. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen 24, Gerste 5, Hafer 3, Hülsenfrüchte 1. Die 
‚amerikanischen Börsen haben gestern die Weizen- 
preise um 2 Cent erhöht. An der Danziger Börse 
herrschte heute Geschäftsstille, weil die Mitglieder des 
Vereins Danziger Getreide- und Warengrosshändler 
ihre übliche jährliche Ausfahrt zur Feldschau machten. 

Produktenbericht. Berlin, 3. Juli. (R.) Nach 

den gestrigen nicht unbeträchtlichen Preissteigerungen 
machte sich an der heutigen Pröduktenbörse eine Be- 
ruhigung geltend, wenn auch die Grundstimmung an- 
gesichts der anhaltenden Trockenheit und der wie- 
derum festeren Schlussmeldungen von Uebersee als 
gut behauptet anzusprechen war. Weizen war so- 
wohl in alter als in neuer Ernte nur knapp und zu 
erhöhten Forderungen angeboten. Einige Nachfrage 
besteht für Neuweizen für deutsche Rechnung. Das 
Angebot von Roggen alter Ernte tritt stärker in Er- 
scheinung und wird von der Stützungsgesellschaft nur 
zum Teil aufgenommen. Am Lieferungsmarkt setzte 
Weizen in dem Herbstsichten kaum verändert em. 
Juliweizen konnte bei einer Befestigung um 17 Mark 
die höchsten Vormittagspreise behaupten, Juliroggen 
eröffnete sogar etwas unter gestrigem Niveau. Wei- 
zenmehl findet etwas bessere Beachtung, und Wie 
Mühlenofferten sind erhöht. Roggenmehl bleibt ge- 
fragt, wird von den Mühlen jedoch angesichts der 
schwierigen Versorgungsmöglichkeiten mit Rohmaterial 
nur vorsichtig offeriert. Die Trockenheit löste für 
Hafer am Prompt- und Lieferungsmarkt stärkere 
Deckungsnachfrage aus, so dass sich Preissteigerun- 
gen um etwa 4 Mark ergaben. Gerste in den Forde- 
rungen höher gehalten, aber ruhig. 
Berlin, 2. Juli. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 285 
bis 290, Roggen: 172—177, Futter- und Industriegerste 
170—186, Hafer 150—159, Weizenmehl 33—41, Roggen- 
mehl 22.75—25.25, Weizenkleie 8—8.50, Röggenkleie 
7.75—8. ' Viktoriaerbsen 22—29, kleine Speiseerbsen 
21—25, Futtererbsen 18—19, Peluschken 17—18, Acker- 
bohnen 15.50—17, Wicken 19—21.50, blaue Lupinen 
17.25—18.50, gelbe Lupinen 21.25—23.50, Rapskuchen 
10.60-11.60, Leinkuchen 15.80—16.30, Trockenschnitzel 
7—8, Soya-Schrot 13.20—14.20. Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: Juli 
292—294, September 259.50—260.75, Oktober 261.50 bis 
263. Roggen: Juli 170—171.75, September 173—174, 
Oktober 177.50. Hafer: Iuli 163,50, September 169 bis 
170, Oktober 171.50—173. 

Kartoltelnotlerungen. Berlin, 3. Juli. (R.) Weisse 
1.30— 1.50, rote, 1.40—1.70, gelbe ausser Nieren 2.50 
bis 2.80. Fabrikkartoffeln: Grossfallende gelbileischige 
Beet Notiz. Die Preise gelten für Kartoffeln alter 
rnte. 7 
Stettin. 2. Juli. Notierungen in Rm. per 1000 kg: 
Inl. Roggen 73—74 kg per hl. gesund, trocken im 
Durchschnitt (pomm. u. märk.) 167, inl. Weizen 78 kg 
per hl. gesund, trocken im Durchschnitt (pomm. u. 
märk.) 293, Hafer 53—54 kg per hl (pomm. u. märk.) 
158, do. 51—52: kg per hl 154, Sommergerste für In- 
dustrie- und Futterzwecke 177—187. Tendenz: stetig. 


Deutsche Viehmärkte der Woche. Der Auftrieb an 
Schlachtvieh zu dem ersten Märkten in dieser Woche 
war gegenüber der Vorwoche in. Rindern, Kälbern 
und Schweinen auf den meisten Märkten höher, in 
Schafen meist niedriger. Der Handel verlief teils 
langsam, teils schleppend. Rinder und Schafe konnten 
sich allgemein eise behaupten, Kälber und 
Schweine’ wurden vielfach -eine Kleinigkeit billiger. 
Auf den nachstehenden: -Märkten notierten für ein 
Pfund Lebendgewicht in Pfennigen: 

Köln Frankf. a.M. Mannheim Leipzig 


Ochsen 42—62 48-61 40-62 50—62 
Bullen 42—57 48-56 45-55 48-57 
Kühe 28—55 30-49 18-49 30-53 
Färsen 50—60 50-62 54—62 50-60 
Kälber ; 50-100 50—74 54-76 -52—70 
Schafe = — 48—52. 39—64 
Schweine 47—64. 57—64 50—66 50-61 
— — > 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) 
70 3 9 


e (100 21.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 
60% Dollar-Anleihe 1919/20 (ioo Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. (100 G.-zt.) 


80% Obligat. der 
BJA 


9% Dollarbri 

40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. ( 

. D.zentger, 
„der Zen! 

> Posener Yorkı-Prov. OPIRA (1000 ME. 

Pre fest (1000 Mk: 


Tendenz : behauptet. 
Industrieaktien, 

37. |:2.7, 3.7. 2 

Bank Po 65.000 — | Hart C, — — 

Bk. K. Bot — — K. — Pad — — 

rg l. — — Her Viktor. — — 
W. Ar. — — 0 Bydg. — — 

P. Bk. dl. — — Luban — — 
3 — — bx. Ro. yj - 83.006 

tadhag. - — n .| — — 

rkona 7 — — — 0 Zen — — 

rowar Grodz. - — — m 

prow r 1 — — ey, — — 

Cegielski H. | s250Bl — 73 Soaik. — e 

Ro! prs — = er 

= he; Won chem. zr 5 

1 Vr. Cen Krot. = — 

— — | Zw. Ctr. Masz. — — 


Tendenz: behauptet. 
Nachfrage 8 = Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums. 


Danziger Börse. 


Dumat 2. Juli. Reichsmarknoten 122.85, Dollar- 
noten 5.13%, Ziotynoten 57.70, Scheck London 25,00%. 

Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei 
122.70—123.00, Dollarnoten bei 5.13%—14A, Złoty- 
notei nar 57.63—78 und Auszahlung Warschau bei 
57,61—75. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


FAR, 
5% Dollarprämien-Anieibe Il. Serie (5 Doll) 60.500 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt — — 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — = 
10% Eisenbahn-Anieihe (100 G. Fi.) 1250| — 
50% Eissnb.-Konvert.-Anleihe (10C 21.) — = 
10% Prümien - Investierungs- Anleihe (100G.-zl) — — 
To Stabilisierungsanleihe 80.000 
Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 


Gewähr. 


freitag, 4. Juli 1930 


ktien. 
Industriea 
2. 7. . 7. SA %2 
Bank Polsk: [169.25 | 171.00 | Wegiei 45.00 | — 
Bank Dyskont. | — — Nafta _ — 
Bk. Handl. . W. | 110.00 | — Polska Nafta = — 
Bk. Zachodni = — Nobel -Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — 72.00 Gegi! — — 
Grodzisk z — = Lilpop 2300 — 
Puls — — Modrzejöw — - 
Spies — 90.00 | Norblin - — 
Strem — Ši Jrthwein — — 
Elektr. Dabr. — 65.00 [Ostrowieckle bar — 
— — Parowozy — — 
P. Tow. Elekt. | — — Pocisk — — 
Starachowice — 16.50 Roha — — 
Brown Bover, — — Rudzki — — 
el — — Stąporków — — 
Sila i Swiato | — = Ursus — — 
Chodorow = — Zieleniewski — — 
Czersk + = Zawiercie — — 
Cagstocice = — Borkowsio — — 
Goslawice — — Br. — — — 
Michalow — = >yndy. — — 
‚wite — =- Haberbusch 110.0 | — 
W. T. F. Cumo | — — Herbata — = 
Firley — — Spirytus — 23.0% 
Lazy — — Zegluga — — 
Wysoka — = Majewski BR — 
Drzewo — — Mirköw gr — 
Tendenz: schwach. 
Amtliche Devisenkurse. 
2. 7. 2 7. 1. 7. 1. 7 
Geld Briet Geld Brief 
Amsterdam — — — - 357, 359.860 — — 
Berlin*)— — — — — — — 21241 21331] 212 32 213.00 
Brüssel — — — — — — 124.23] 124.85 | 12421 | 124.83 
Helsinfors — — — — — — — — — 
— 74 ———— —— 3.2525 | 43.4725 | 4324 | +3.46 
New York — — — — — — | 8889| 8929| 8889| 8.923 
Paris — — — ~- - 3414 34.96 | 33.945 | 35.125 
Prag — — — — — — — — [26.3925 | 26.5225 | 26,385 | 26,52 
Rom —— — — — —— 46.62 | 4686| 4552| 4686 
Kopenhagen —— — — — — — — — 
Stockholm ——— —— — — > Sw 
Wien — — f: — 125.62 | 126.24 | 125.81 126.23 
Zurich — — — — — — 172.52 | 173.38 | 172.445 | 173.305 


*) Ueper Landon »rrachnet 
Tendenz: für europäischen Devise fest, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Juli. 


(R.) Wie 
schon vormittags erwartet, eröffnete die Börse in 
schwächerer Haltung, da eine Reihe wenig günstiger 
Momente aus der Industrie vorlagen. Montanwerte 
waren daraufhin stärker angeboten, ferner lagen 
Schiffe auf eine ungünstige Pressemeldung 3—3% % 
schwächer. Im übrigen waren die Verluste nicht sehr 
gross, sie betrugen 1—2 Prozent, vereinzelt etwas 
darüber hinaus. Svenska gewannen 4 Mark. Geld 
wieder leichter, Tagesgeld 414—624, Monatsgeld 4% 
bis 5%, Warenwechsel ca. 376 Prozent. Nach dep 


erstem Kursen ruhig, eher etwas nachgebend. 
Anfangskurse.) 


Terminpapiere. 


3.7. | 27. 


Ra rkehr 9020 — g we 134.00 
A. G. . Ve . K — N 
amb, Amer. 100.25 |103.87 | Harpen. Bgw. | 121.25 | 121.09 
Hb. Südam. 161.50 — Hoesch. 97.00 — 
... „4135.80 | 138.75 Holzmann 89.00 — 
Nordd. Lloyd | 109.50 104.25 | ilse Bgbau. 230.50 — 
ALD 11250 2 Kall. Asch. .| — = 
Barmer Bank | 122.50 | 122.50 | Klöcknerw. 96.59 
Berl. Hls. Be: 60.00 Köln -Neuess. 95.25 | 96.25 
Darmst. Bank Löwe, nd 94,12 | 95.50 
Deutsch.Bank Manat. Bergb. 66,37 
Disc.-Ges.. - Metallwaren — ~ 
Dresdner Bk. Nat. Auto-Fb, = en 
Mtdtsch.K.Bk. Oschl.Eis.Bd. | — — 
2 Patz. f 2 2225 2942 
e r 
. nix 
Be en IN 
Char 1. Wa Ba: Stahl 101.75 be 
Conti Riebeck. » » — — 
Daimler-Benz e | 538.50 | 58,50 
Dessauer Gas 363.50 | 369.75 
Dt.Erdöl-Ges. Schl. Elek.-W. 148,50 } 148.50 
Co. | 165.62 | 168.00 
Nobel e 213.50 | 216.00 
Lief.- Ges, Tietz, Leonh | 150.06 | 149.09 
EL Licht u.Kr. Transradio — u. = 
LETE . Ver, Stani » . | 82.00 221 85 
Gelsenk.Bgw Zeilst. Waldh. | 144.02 | 14875 
Ges. t. el. Unt. vi 5 


. 160000 —= == == ———— 
Ablös.- Schuld o 


— ————— 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 


Industrieaktien. 
3. 7 27 
Accumulator. Laurahütte 40.00 39870 
Aschaffenbrg. Motor. Deuts. | — | Z 
2 Nordd, Wolle. 700 — 
Pöge, . — — 
A Riedel . $ 45 — 
EN Sarotti — 107 
. * — ” — 7 
Feldmuhle r — — 
Hohenlohe Schl. Textil .} 13.37 | 14,50 
Humpoldt . . Schub. & — 210.07 
Kor tung, Gebr, Stollb. Zink. — = 
Lahme) er 


Tendenz schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 


3.7. 3.7. 2. 7. | 2,7. 


Geld | Brief Geld | Brief 
Buenes Aires — — — — 1517| 1.521 | 1482| 1.48% 
BukarejtU - — — — 2 — 2.497 
Dabas =. u a SE 4.195 
apan — — — — á- ER — N 
Konstantinopel — — — — — — — — 
London — — — — — — | 20.376 | 20.116 | 20.363 20.400 
New York — — — — — | 41885 | 4.1965 | 3.189 | 4.197 
Rio de Janeiro — — — — | 0456| 0468 | 3471| 0.473 
Uruguay — — — — — — 3.526 | 3.534 | 3. 3.504 
Amste — — — — — | 168,48 | 168.82 | 168.45 | 168.79 
Athen — — — — — — — — — 5.42 5.43 
Brüssel— — — — — — — | 58,50 58.62 58.44 | 58,59 
Danzig —— — - — — = wi 81.44 | 81,60 
Helsingfors — — — — — | — — 10,54% | 10,564 
Italien —— -— — —— 21.35 | 21.99 | 21.25 21.93 
Jugoslavien — — — — — — — 7409 | 7.423 
Ko n = = — — 11219] 11241 | 112.15 | 112,37 
Lissabon — — — — — — — — 18.80 18.84 
Oslo — — — — — — — [112.20 | 112.42 | 112.19 | 112.41 
Paris — — — — — — — | 16.45 6.50 16.465 | 16.205 
P. ————— —— [12431 | 12451 | 12.43 | 12.45 
Schweiz — — = — — — 30 81.46 | 81.215 | 51.375 
Sotia — — — ~ —--—- — — 3.037 3.043 
Spanien — — — — — — | 1750| 4760| 4320| 43,39 
5 ————— [11256 | 11273 | 112.31 | 112.73 
Tala ex — 3 una 
Bu ————— — — 43.23 13.4 
8 — ————— — — 20.885 | 20,925 
Wien -— — — ——— — — 59,165 | 3. 3 
Reykjawik 100 Kronen — | 9211| 92.29 94% 4.20 
ki — —————— — — 80.40 30.32 
Kaunas (Kowno) — — — — — 41.84] 413 
Warscha —- -— — — — — — 40.8. 17. 
Ostdevisen. Berlin, 2. Juli. Auszahlung Posen 


46.85—47.05 (100 Rm, = 212.54—213.45), Auszahlung 
Kattowitz 46.875 47.075. Auszahlung Warschau 46.85 
bis 47.05, grosse polnische Noten 46.775—47.175. 


a rc; 
a Ausblick von der alfen mainbrücke au 
die ſchöne Rokokoſtadt am Main, 


uli. (Pat.) Die Morgenpreſſe 
tra“ die von 
gebrachte Nachricht von einem 
Staatspräſidenten 
mit dem Beſuch des Mini 
Dieſe Nachricht iſt ganz 


geiſtigen Arbeiter in ganz Polen. 
eſtellte Material i É te 

ht rund 140 000 Verſicherte, darunter 100 000 
männlichen und 40 000 weiblichen Geſchlechtes; 
bedauerlich iſt nur, daß die Daten der Königs⸗ 
hütter en 


der polnischen Intelligenz. 


Die niedrigen Beamtengehälter. 
Seitdem die beachte 
yzanowſkis ü 
enöſſiſchen Polen“ 


nswerte Schrift Prof. 
erſchienen iſt, ſteht 


Gehälter von 360 Zloty und darüber 
anten Beitrag zu die⸗ E m 
Penſionsanſtalt bezieht ein Gehalt bis 150 
onat. Allerdings iſt innerhalb dieſer Klaſſi⸗ 
en Nachrichten“ in 
rund der von den 
und Warſchau bei⸗ 
„Anſtalten gibt es in 
und Königshütte. Dieſe um⸗ 


enſionsanſtalten in Qember 


emberg, Warſchau aten der Lemberger Penſionsanſtalt zum 


Die letzten Telegramme. 


Keine Beteiligung der Demokraten 


gsbildung in Sachſen 


Die ſächſiſchen Demo: 
er Ar un eine Eins 
ſich an den neuen Ber- 
gierungsbildung in Sach⸗ 
ae * ae mu der 

k i Pr s 
nbleiben bekia men, parre 


ander Regierun 


resden, 3, Juli. n Gebietes ab, die vom Hauſe ſte hend 


und mit ſtarkem Beifall aufgenommen 


Dresden, 3. Juli. 
Staatstheater von Preußen, 
ſowie ide 14 

ater haben eine Int 
ſchloſſen, nach der in — 9 

Ims gemeinſam vorgegangen werden joll, 


Leipzig, 3. Juli. Die Handels í f 
zig hat das Promotions recht ee 1 
* 


n, di 
geändert jag Ber 


Stunden in der Luft. 


ee 2 den Brüdern 
„Eity of Chicago“ be: 
ag 11 Uhr 40 Min ame⸗ 


tunden in der Luft. e 


Die Ausſtände im 


Annaburg, Kreis Torgau, 3. 
nationalſozialiſtiſchen Verſamm 
ationalſozialiſten von 
niſten überfallen. Ein Poli ibeamter und 
Porn — * jdn 

ationalſozialiſten durch Steinwürfe le s 
letzt. Auch ein Kommuniſt ijt — er 

* 


. . — 3 A 

n marokkaniſche Deſerteure des in Bit 

Elſaß liegenden Regimentes eie m 
* 


angefahren und 


g der chineſiſchen 
erungstruppen. 
(R.) Wie amtlich gemeldet 
gstruppen nach einer 
Hengtihaufu (Süd⸗ 
en Sieg über die 
mmuniſten errungen 


Buenos Aires, 3. Juli. 
n Diviſionen al dent Boliviens, S 4 


egeben. 


Kon muniſten gegen Polen. 
Leipzig, 3. Ru 8 t 
iſcher Demonſtration 
2 3 
gegen Polen gehalten wurden, 
monſtranten Fenſterſcheihen ein. 
wehrkommando eintraf, 
bereits zerſtreut. 


Aus Finnland. 

Helfingfors, 3. Juli. 
die Regierungs vorlage 
genommen, die Maßnahmen gegen die fommu: 
} n Zeitungen 
reichte feine Dem 
eine breitere Geſetzes baſis zu ſchaffen. 


Drei Perſonen vom Blitz erſchlagen. 
Garden an der M 


Dreizehn Bergleute aus 


Waldenburg, 3. Juli. (R 
ns eines Pfeilers wur 
sſchicht in der neunten 
achtes dreizehn Ma 
Nach fünſſtündi 
gelang es, ſämtliche dreizehn 


Kleine Telegramme. 
tlin, 3. Juli. Der Reichstag 
er Leſung das Amneſtiegeſetz 
egen 135 angenommen, h 
ändernde Geſetz die erforderliche 
hrheit erhalten. 


Bertin, 3. Juli. Die Schiedsſprüche in dem 
bind reit bei den Seeſchiffswerften find für ver- 
erklärt worden. 


u, 3. Juli. Auch in der vergangenen T 
M es . zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
ialiſten und der Polizei. Elf Perſo⸗ 

verhaftet, darunter zwei Gerichts⸗ 
und fünf Studenten. 


‚gelahroolier 


"folge Zub 
ern 2 der me 


n 54 Ja 1 
8 8 ſein 22 Jahre 
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Ausdruck. Dort erhalten die Frauen in der Regel 
Löhne von 120—260 Zloty monatlich, die weſent⸗ 
lich niedriger liegen als die bei den Angeſtellten 
männlichen Geſchlechtes und auch niedriger als 
bei den Berufskolleginnen in Warſchau. n den 
penenie und öſtlichen Wojewodſchaften Be ie 
ie Frauen Löhne, die ungefähr in denſelben 
Grenzen ſich bewegen wie bei den Männern. 
Während aber Gehälter über 480 Zloty etwa 
23 Prozent der männlichen Angeſtellten in War⸗ 
ſchau erhalten und 20 Prozent in Lemberg, 
machen die Frauen in dieſer Gruppe nur 3—4 
Prozent aus. Die Mitglieder der Warſchauer 
Penſionsanſtalt, die 3 bis 150 Zloty er⸗ 
halten, bilden kaum 14 Prozent. während die be- 
treffende Gruppe in Lemberg ungefähr 20 Pro⸗ 
gent darſtellt. Die Gruppe der mittleren Ent⸗ 
ohnungen von 150—360 Zloty im Monats- 
verhältnis hält ſich in beiden Penſionsanſtalten 
ungefähr die Waage und macht in Warſchau 56 
Prozent und in Lemberg 53 Prozent der Geſamt⸗ 
versicherten aus. Das gleiche Hg: ergibt 
fih in der Gruppe der Höchſtgehälter über 360 
Zloty im Monet. Das prozentuale en 
dieſer Gruppe in Warſchau beträgt 30 Prozent 
und in 19 t 27 Prozent. 


f Würzburg, 
mit ihren vielen Kirchen und Münſtern, deren Türme hoch über 
das Giebelgewirr ragen. 


Hͤtinꝛj7 v— pp ñ ́ ꝗ ꝑ——— ͥꝙꝓ —— —— 
Aus der Republik Polen. 


faſſen auf Grund der Verordnung des Staats⸗ 5 
präfidenten vom 24. 11. 1927 die Verſicherung der 


Ganz deutlich geht aus dieſen charakteriſtiſchen 
x ern die ſtarke Verarmung der Intelligenz in 
olen hervor, ein Ausdruck der Verarmung des 


. eine durchwegs europäiſche 


ge⸗ 
deckt werden . ür kulturelle 
und ſoziale Bedürfniſſe fajt nichts mehr 
übrig bleibt. 


2 — 
Deutſches Reich. 
Gegen die Separaliſten. 

Mainz 3. Juli. (R.) Auch in Mainz wurden 
geſtern Nacheakte gegen ehemalige Separatiſten 
verübt. Eine große Menſchenmenge der 5 
unter dem Geſang vaterländiſcher Lieder die 
Straßen. Ein Laden eines ehemaligen Separa⸗ 
tiſten wurde demoliert, die Auslagen auf die 

be geworfen und zerſtört. Ein anderer Laden 
wurde ebenfalls zerſtört. Ein ſtarkes Polizeiauf⸗ 
gebot zerſtreute die Menge. Vor den Geſchäften 
find Poſten aufgeſtellt. 
Beginn eines Abtreibungsprozeſſes 
in Gleiwitz. 

Gleiwitz, 3. Juli. (R.) Vor dem hieſigen 
Schwurgericht 3 aap geſtern unter großem An⸗ 
drang des Publikums der auf drei Tage berech⸗ 
nete Prozeß gegen die Bergarbeiterfrau Johanna 
Albrecht aus Hindenburg, die ſich ſeit dem 
17, März in Unterjuhun shaft befindet, und der 
Abtreibung in etwa 100 Fällen, die aber alle 
ohne Nachwirkungen verlaufen find, zur 


Das bei⸗ 


ſt äußer ichhaltig und um⸗ 


talt hierbei nicht berück⸗ 


itglieder der 
Zloty 


ich in 


Der Prüſident des National: 


un der geſtrigen Sitzung eine 
e Räumung der dritten Zone 


Boch lehnte Rechtsanwalt Dr. Boehm den 
Vorſitzenden wegen Befangenheit ab, da er ein⸗ 
mal über die Zeugenladung des Staatsanwalts 
DE etwa 30 weitere Zeugen geladen habe, die 
ediglich Belaſtungszeugen darſtellten, und außer⸗ 
dem den wiederholt von der Angeklagten ge⸗ 
äußerten ern ihren bisherigen Rechtsanwalt 
Dr. Boehm als Offizialverteidiger zu beſtellen, 
abgelehnt habe. Bei Ausführungen des Rechts⸗ 
anwalts Lichtenſtein, der behauptete, daß die 
Befangenheit des Vorſitzenden offenkundig ſei, 
kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen ihm und 
dem Vorſitzenden. Dies gab der Verteidigung 
Veranlaſſung, ihren Ablehnungsantrag noch wei⸗ 
terhin damit Gi begründen, daß der Vorſitzende 
ſchon in der Einleitung des Verfahrens verſucht 
habe, die 8 eee 

Der Antrag der Verteidigung wurde jedoch 
abgelehnt. Gleich darauf betrat ein Ueber⸗ 
pe ommando von zehn Mann den Sitzungsſaal. 
n den erſten Nachmittagsſtunden konnte dann 
erſt, nachdem der h ſchon um 9 Uhr früh be⸗ 
gonnen hatte, der Eröffnungsbeſchluß verleſen 
werden, der Angeklagten in 50 Fällen Abtrei⸗ 
bung zur Laſt legt. r Staatsanwalt 1 
Ausschluß der Oeffentlichkeit, auch der Peele, 5 
wurde auch in dieſem Sinne beſchloſſen. Es ver⸗ 
blieben nur einige Referendare und das Schupo⸗ 
aufgebot im Saal. Der Verhandlung wohnten 
Oberlandesgerichtspräſident Witte ⸗ Breslau, 
Generalſtaatsanwalt Reinecke⸗Breslau, Ober: 
ſtaatsanwalt Wolff⸗Gleiwitz und Landes⸗ 
gerichtspräſident Dr. Hünerfeld⸗Gleiwitz bei. 


Aeberfall. 


Berlin, 3. Juli. (R.) Zwiſchen Pots dam 
und Rehbrücke wurde vergangene Nacht die 
Lenkerin und einzige Inſaſſin eines von Berlin 
kommenden Autos von den zur eines andes 
ren Autos geblendet und an den 5 ge⸗ 
drückt. Es ee en dem anderen Auto drei 
Männer, die mit Revolvern die Frau in Schach 
hielten, während andere alles Mitnehmenswerte 
aus dem Auto entfernten, u. a. eine 3 
mit 3000 Mark Aube worauf ſie die Dame 
ſplitternackt im Auto ſitzen ließen. Sie fuhren 
in Richtung Berlin davon. Es iſt nicht gelun⸗ 
gen, eine Spur von den Tätern zu finden. 


Voſewodſchaft Bojen. 


+ Oſtrowo, 3. Juli. Unfäl te. 
iſt auf der Grabower Chauſſee ein Pferd des 
Landwirts Bieganſti von dem Autobus PZ 46 838 
angefahren worden. Das Tier mußte abgeſchlachtet 
werden. Die Schuld trägt der Chauffeur, der 
trotz des lebhaften Verkehrs in zu raſchem Tempo 
fuhr. — Desgleichen iſt in vergangener Woche auf 
der Raſchkower Straße, Ecke Kaſernenſtraße, die 
Frau des Kupferſchmiedemeiſters Butſchkow von 
einem Motorradfahrer Sobczak aus Oſtrowo an: 
gefahren und vom Bürgerſteig heruntergeriſſen 
worden. Die Frau hat erhebliche Hautverletzun⸗ 
fah davongetragen. Gegen ©. ift ein Strafver⸗ 


* 
Die Generalintendanten der 
Bayern und Sachſen, 
der öſterreichiſchen 


Angelegenheiten des 


uli. Nach einer 
ung wurde ein 
ca. 100 Rommus 


i 
wer und drei ai ra 


In Bienwald wur: 


Der ehemali rü 
—95 hat ſich nach Peru in dle 


(R.) Geſtern abend erſchien 


Nachdem Reden 
warfen die De⸗ 

Als das Ab⸗ 
hatten ſich die Maſſen 


(R.) Der Rei 
über das Preſſeeſeg > 


vorficht. Das Kabinett 


ſſion ein, um für die Kommu⸗ 


oſel, 3. Juli. (R.) Bei einem 
das in den geſtrigen Abend⸗ 5 
ing, fanden drei Perſonen den fahren eingeleitet worden. — Die bſtähl e. In 
em erſt vor kurzem neu eröffneten Vorkoſtge⸗ 
traße, ſind in der 


die unter einem Kaczanowſka, Breslauer 


chäft 
$ geſucht hatten, wurden von einem lacht um 29. v. Mts. unbekannte Täter durch 
Der 14jährige Sohn desſelben ein offenes PR r eingedrungen und en 
rde ſchwer verletzt. Zigaretten. okolade und andere Süßigkeiten 


Laſt gelegt wird. Vor Eintritt in die Verhand⸗ i 


In Krempa 825 de 


geſtohlen. In derſelben Nacht drangen bisher 
unbekannte Täter in den Stall der Witwe Pau⸗ 
line Wairauch, Krotoſchiner Chauſſee 4, ein und 
ſtahlen mehrere Hühner. — Ernennung. Der 
Sekretär auf dem Landratsamte Gujtan Boja⸗ 
nowſki, der die Paßabteilung leitet, ift zum 
Aſſeſſor ernannt worden. 


— — 
„Auf dem Dach, juchhe!“ 
l Thorn, 3. Juli, 

Eine ehrbare Bürgerin unſerer Stadt verdäch⸗ 
tigte ihren Mann Hion längere Zeit der Untreue 
Da fie keine Beweiſe in der Hand hatte, jo beob⸗ 
achtete ſie ihn auf Schritt und Tritt, und zwar 
ſo lange, bis ſie ihn eines ſchönen Tages in dem 
Haufe feiner Liebſten in der e 
(Sukiennicza) in flagranti ertappte. Die „Ab: 
rechnung“ mit ihrem Manne au 1 verſchie⸗ 
bend ſtürzte fie ſich auf ſeine Dulcinea, die vor 
der Attacke der zornigen und eiferſüchtigen Ehe⸗ 
frau und vor den 3 Hieben und 
Stößen barfuß auf das Dach flüchten mußte. Die 
Polizei half ihr aus dieſer Verlegenheit und 
brachte ſie nach dem Polizeikommiſſariat, von wo 
ie mit Schuhen nach Hauſe geſchickt wurde. Dieſer 

orfall hatte natürlich einen großen Zuſammen⸗ 
lauf von Neugierigen zur Folge. 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Dentihen. 
Vom 5. bis 12. Juli. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn: 
tag, 7½ Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt (Armen⸗Sammlung); 3 Uhr: Noſen⸗ 
kranz, Predigt und hl. ker. 4 Uhr: Jünglings⸗ 
verein. — Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. — 
Dienstag, 7% Uhr: Lydia. 


Sport und Spiel. 
Wer gewinnt den Becher 
der Nationen? 


Beim Genfer Fußballturnier um den Becher der 
Nationen ſpielte der ſchweizeriſche Meiſter, der 
Genfer e „Servette“, gegen den bel: 
iſchen Meiſter „Royal Cercle Sportif“⸗Brügge 
Der Kampf wurde von den Genfern mit ſtarker 
Ueberlegenheit geführt und endete mit 
2: 1 zu ihren Gunſten. Im zweiten Spiel ſtan⸗ 
den der franzöſiſche Meiſter Fußballklub „Sete“ 
und der ſpaniſche Meiſter „Real Union Irun“ 
einander gegenüber. Infolge eines Wolken⸗ 
bruches mußte das Spiel bei 2: 0 für die über- 
legenen Spanier unterbrochen werden und 
wurde ſpäter im Regen auf völlig durchweichtem 
Platze weitergeführt. Die Spanier erzielten kurz 
hintereinander drei weitere Tore, denen die Fran⸗ 
2 en einige Minuten vor Schluß noch das 
tentor entgegenſetzen konnten, jo daß das Spiel 
mit 5.: 1 für die Spanier endete. 


Schmeling und Nurmi in Berlin. 

Der deutſche Weltmeiſter Max Schmeling trifft 
am Bin auf dem Luftwege von Bremerhaven 
in Berlin ein. Der Verband deutſcher Kauft: 
iämpfer plant einen Empfang auf dem Flug⸗ 
hafen Tempelhof. — Paovo Nurmi wird in der 
nächſten Woche Berlin beſuchen, um ein ſyſtemati⸗ 
ſches Training durchzuführen. Man hofft, daß 
er ſich an Wettkämpfen beteiligen wird. 


zweiter Renntag bei Bromberg. 
Brown Lady bringt 71: 10. 

Bei ſonnigem Wetter wurden geſtern in 
Karlsdorf die Rennen des zweiten Tages 
der Saiſon ausgetragen. Im erſten Flachrennen 
(über 850 Meter) produzierten ſich die Zweijäh- 
rigen. Es gewann Ciſſa vom 17, Ulanen⸗Regt. 
mit 3 Längen vor Legenda aus dem Stalle des 
Grafen Mielzynſti. Tot.: 10: 10. Das Hürden- 
rennen (über 2400 Meter) brachte den Sieg der 
von Lipinſti gerittenen Brown Lady, nad: 
dem Lipowicz mit der Favoritin Rama geſtürzt 
war. Tot.: 71:10. Das erſte Hindernisrennen 
(über 3200 Meter) jah Tippel über Partis 
mit großem Vorſprung ſiegen. Jegomosé konnte 
das Rennen nicht beenden. Tot.: 27: 10. Ba⸗ 
jeczua be dann im zweiten Hindernisrennen 
(über 3600 Meter) ganz unangefochten über Neo 
3 Tot.: 13: 10. am lachrennen über 1800 

eter ſtarteten fünf Pferde: Fantomas, Mur⸗ 
man, An de, Jurgis und Turkus. Es gewann 
. mit Kopflänge gegen Murman. 

ot.: 16:10, 16:10 und 14:10. Das Flach⸗ 
rennen über 1600 Meter konnte Brylant mit 
einer halben Länge über Dziecina gewinnen und 
die Quote von 39 : 10 bringen. Nelke eine halbe 
Länge hinter Dziecina. 4. Cyrus II. latz 
10 10 und 10 : 10. 

Am 5. und 6. Juli iſt die Saiſon in vollem 
Gange. 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 

Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 7% 
Uhr. Sonnabend, morgens 7%, vorm. 10, nachm. 
5 Uhr. 9 9.19 Min. Werktäglich 
morgens 7, abends 7% Uhr. 


Syna B (Dominifańjta). Sonnabend, nad; 
mittags 77 Uhr: Mincha. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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Apparate und deren Bedarfsartikel 

in grösster Auswahl zu bekannt 
billigsten Preisen VX 


Alle Photoarbeiten erledigen wir 
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Wir erlauben uns mitzuteilen, daß mir die 


Büssing-Generalvertretung | 


für die Wojenrmodschaft Poznan der Sima | | 


olmotor re 


übertragen haben, welche ebenfalls den Kundendienst, rsatzteillieferungen etc. ausführen wird. 


ni, — 


Lastkraftwagen FE alien Automobilmerke H. Büssing A. G., Braunschweig. 
Omnibusse 8 Ausführungen. Bitte besichtigen Sie unseren Stand auf der Internationalen H 11 1 3. 
Sp e zi al-Nr afto a g en — für Verkehrs- und Touristenwesen in n a e 


SE +l 


III IM 
= . = = 3 

i Reit- und Fahre er | 

I Ii un mi L * 

m am Sonntag, dem 6. Juli 1930, nachm. 3 Uhr in Dąbrówka bei Palędzie, ll Aatarrhen Asthma, l 
T Kreis Poznań, auf dem Gelände des Rittergutsbesitzers Herrn von Tempelhoff. jili Gicht -oder Merenteiden 
= i ls ; ü = eine Kur in 1 
m Konkurrenzen: Zuchtmaterialsprüfung, 3 Jagdspringen, Gruppenspringen, ſſſſ i | 
= Reitprüfung, Eignungsprüfung für Wagenpferde, Trabreiten, = Bad Sulzbrunn sches 
Ill Phantasiegespanne, Barrierenspringen usw. im empfenlen. Jrospehte durch die Badeverwattung. 
m Abfahrt der Züge: mM Jn eigner Regie „Schlesischer Hof” das schönste Hotel Schlesiens. 
= Hinfahrt: © Rückfahrt: = f Pension Reduta“ 

m ab Poznań 11.40 an Paledzie 12.11 Richtung Poznan: ab Paledzie 17.41 und 21.40 1 Rrynica - Zdrój inb. Helena Nowacka aus Porta. verzinkte 

= ab Zbaszyn 12,55 = ” 14.25 > Zbąszyń: „ = 20.06 = Empfehle mein erstklassiges Pensionat, im Jauche- u. 

iili iHi Zentrum und schönster Gegend gelegen. Wasserfässer 
1111 = Sonnige Balkonzimmer. Vornehme Küche, Jauchepumpen 

= m e . ñ . T e DTE —n — —ñ— mm: e aroe macm: —— — ut een 1 1 eg er Schiebekarren 

| - - - IN =. off 

lil Der Turnierplatz liegt in der Nähe des Bahnhofs Palędzie. Ill | e Rigenes (Porsonenantomobil am Platze. Woldemar Günter 
—— — ——ä—— S T] — u Landmaschi 

il — III von 10.— dis 18. — zi pro Tag. De 

1 B = Es wird auch deutsch gesprochen! i i 

= Preise der Plätze: Tribüne 7.— zł, l. Platz 5.— 21, IL Platz 3.— zł, IIL Platz 2.— zł, ii £ Telephon 52-2 

iili Autokarte 5.— zł, Wagenkarte 3.— zł. 2 | Lan ae a Ann u ve 

ij Kartenvorverkauf: Nowy Tomysl: Konditorei Kern. iM = 

= Poznan: Westpoln. Landwirtschaftliche Gesellschaft, Piekary. 16/17, = Fi Ur Reisen = 

jil Tel. 1460, 5665 und 5666. llil 9 8 

= Preise der Plätze = x | Z| Suche für bald od. 1. Ang. 
ſſſi im Vorverkauf: Tribüne 6.— zł, I. Platz 4.— zł, Il. Platz 2— zł, Ill. Platz 1.— zt, IM guren oder or a me. 

HLL = 98 Di 

— Autokarte 5.— zł, Wagenkarte 3 zł. ff > b tener - 

III — i x i 2 = 

— Auf dem Turnierplatz Konzert und Restaurationsbetrieb. = Dien Such 3 dieses LDort: Z| der bueihen, . 
fil ill | Vorteilhaft im höchsten Grade, = gelernt fat, Bernie = 
= 1 2 2 == Z| Ge anſpr. einſenden an 
E= = Als Froviant ist — — — — = Born- Fallois, 
7 Westpolnisehe Landwirtschaftliche Gesellschaft e. J., Poznań Mm 3 


mierz. pow. Bidgoſzez 
ä—1m— 
Lehrling, vom Lande, für 


IN 
fili 


1 


Satıyk's 


örfrischungsschokolade! 


W. Patek 


Aleje Marcinkomskiego 6 
(neben der Post). 


illl 
SMS NENS NENE SS SIS E NE NEEESE EE 
—ü—E—m—M ' — —— — — —ͤ— : j. — 


= POTi NIEMILA WON 
E E PAE NÓGIPACH $a Per Mäßige Preise! Mäßige Preise! 


ge = $| Restauyant-Frühstücksstuben-Weinstuben 
‚Jod Wiecdta“ || Wirt 


ul. 27 Grudnia 19. Telefon 36-52 ' ' 5 Q| E in Kochen und En 

727 machen ift. Angeb. mit Ge 

unter neuer Seitung. Dorzügliche Küche, erstklassige haltsanſprüchen an Fra 
\ von Kalckreulh, Mu 


Getränke und Biere. Bemandte Bedienung. hocin, poczta Mig 
s óð. 


Achtung! Bedeutende Freisermäßigung | ò 
Besondere Frühstücksportionen. für Soms Kursbüchen! Geſuge Jure 18. 8. 


Wir bitten, uns zu besuchen und sich zu überzeugen. oder 1. Auguft für ei 
Die Verwaltung. Storms Nursbuch fikäubige, Ac engl 


1007 an Ann.⸗Exp. — 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


— rain 
= 
1 
» 
5 
2 
o 
3 
2 
F 


Feed LLL 


Inna wÄugonod 


Wisirzegat $ nasladownie 


Poln. Student ſucht 

Sommeraufenthalt 
auf dem Qande in guter, 
deutſcher Familie, kann evtl. 
Konverſation u. pol. Sprach⸗ 
ſtunden erteilen. Gefl. Off. u. 


Säcke, Strohsäcke 


nach Maß f fertigt u mein Mos | am 
defalon an Erſtkl. Sitz u. fau- | Währ. d. Ausſtellung möbl. 
bere Arbeit. Bilinsta, Zimmer m. 2 Betten abzug. 
Lodowa 1 a. Lazarusmarkt.] Mickiewicza 17 III. r. 


Kosmos, Sp. 3 o. o., 


999 an Ann.-Exp. Kosmos | | Wagenpläne impr. 80 
ee eden k. Kunert 1 Ska. ? e — fer Herde dec densi o Be ee 

Poin. Student R. Kunert i Ska. ar nN GREEN. on eee 
der d. Rechtsſtudien beendet, Fabryka ich 2 i Osid hl i wa . „ | Beugniffe mit Gehaltsfoß 
ſuchtsommeraufenkhalt | poznań, ul. Woźna 12, „ Ostdeutsc and, einsc e derung ſind einzuſende 
auf dem Lande in deutſch. Telefon 29-21. RE eee £ n i t, abgelr. Gebiet, Nordwest- Außerdem ein beſſeres jg 
Haufe, Ko r rag W t polen und .Danzig. ... 2.00 „ — möglichſt von 
ernen kann e „„ —Rp— eee M. 3 Lande, 8 

: 7 J. alt, 2 Mittel deutschland. einschl. . 

1000 an Ann.⸗Exp. * : i Befigerfopn, 2 1 , G 
Canara h Wiwi 2 3, juht Stellung ; ochlehrli 
e í Wohnungen ; Man beachte 2 ab er ent en ung 5 BEER 1 2 "| efuhe D. beling 
Schüler, 12—15 jährige, ~ : Angeboten, die auf Grund von Chef. Off. unter 1006 an » 5 — * I 5 „ an Ann.⸗Exp. Kosmas S 
ee 2 ei ; : Chiffre-Unzeigen erfolgen, find nie- $ Ann.⸗End Kosmos Sp. z u are Sinsen 3.0. o, Poznan, Zwierzu 

P i 2 eing, gr., fatb., gut]: J . 0. o. Poznań, Zwierzy⸗ Oesterreich und Schweiz 2.00 „ niecfa 6. 

enſion. möbl. Frontz., elektr.; mals Originalarbeiten oder ſonſtige : niecla 6. „Berlin u. Mark randenbg. 1.50 g r y 
Frau Meyling. Poznań, Licht, Zentrum, an nur]: wertvolle Unterlagen beizufügen,; age een enger 1 eech Solesraph . 6.00 „Tücht, beicheid., nicht J 
Pocztowa 10, II. beſſere Herren zu vermieten.: ò keinerlei Gewähr für die Suche Stellung als . : i A 20 
m ff unt. 1008 an Ann. a wir keine ür die; Aendschels International: 4.00 „ fath; 
die ſchönſten Kleider Crp. Kosmos Sp. 3 o. o. |$ Wiedererlangung bieten können.; Hausdame. loyd Kursbuch... ... . . 00 
7 Poznan, Bwierayniecta 6. i Alleinige Anzeigenannahme f.d. PojenerTaseblatt |% Vorrätig in allen Buchhandlungen! 


Angeb unt. 1004 an Ann.⸗ Sp. : 10 % E in Ann k; 
Poznan, at Swierzyniecka 6. $ | Crp. Kosmos Sp. z o. v., CONCORDIA Ake. Anl. Großsortimen! Exp. Kosmos Sp. z v. o. 


3 5. Poznań, Zwierzyniecka 6. Dona, ul. Zwierzyniecka 6. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


